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BCZEICHNENDE ERKLÄRUNG DES JAPANISCHEN KRIEOSMINISTERS GENE­
RAL ITAOAKL — ITALIEN UND DEUTSCHLAND VERFOLGEN AUFMERKSAM 
DIE PERN06TLA0E. — DIE AUSSICHTEN FÜR KRIEG UND FRIEDEN HAL­

TEN SICH DIE WAAGE. 
(£d)0 

Prefseftimmen zimi Vertrag voa Salonild. 

In Anwesenheit des bulgarischen Mi­
nisterpräsidenten und Außenministers 
KJuseivanov und des griechischen 
Minlsterprflsidetiten M e t a x a s, sowie hi 
Anwesenheit sämtlicher Gesandten der 
Balkanstaaten in Athen wurde am vtr-
gangenen Sonntag in Saloniki ehi Nicht* 
angrlffspakt zwischen den Staaten dts 
Balkanbundes und Bulgariens untef-
zelchnet. Die wichtigsten Punkte des 
Abkommens von Saloniki sind die Anff-
bebung der mllitflrlschen Bestimmungen 
des Vertrages von N e u 111 y gegenüber 
Bulgarien, dem die Wehrfreiheit damit 
zurückgegeben wird, und der Verzicht 
Bulgariens auf die Bestimmungen des 
Vertrages von Lausanne Ober Thra­
kien, das nach diesem Vertrag als neutral 
erklflrt worden war und von Orfechen-
land nicht befestigt werden durfte. Welter 
enthalt der Vertrag von Saloniki die Be­
stimmungen, daß die imterzelchnenden 
Staaten des Bnlkanbundes und Bulgariens 
In Zukunft sich in ihren Beziehungen 
jeder Gewaltanwendung enthalten. Das 
Abkommen von Saloniki wird in der 
ganzen BalTcanpresse freudig begrüßt und 
als Beginn einer neuen Epoche des Frie­
dens und der Eintracht auf dem Balkan 
und damit als ein wertvoller Beitrag zum 
allgemeinen Frieden der Welt bezeich­
net. 

Das bulgarische Reglerungsorgan 
n e s« gab in Sofia die Unterzeich­

nung des Nichtangriffspaktes durch Son­
derausgabe bekannt. Die Nachricht rief 
In der bulgarischen Hauptstadt lebhafte 
Begeisterung und FreudenkundRebungen 
hervor, zumal bisher von der Vorberei­
tung des hochpolitischen Abkommens 
nichts in die Öffentlichkeit gedrangen war. 
Das Abkommen wird In politischen Krei­
sen Sofias als Auftakt und Beginn einer 
neuen Politik auf dem Balkan bezeichnet, 
da das Abkommen Bulgarien die militä­
rische Gleichberechtigung zuerkenne und 
die drückenden Bestimmungen des Frie­
densvertrages von Neuilly beseitigt wer­
den. Bulgarien sei von jetzt ab in die 
Gemeinschaft der übrigen Balkanstaaten 
aufgenommen worden und In Zukunft 
\vllrden alle Gegensätze zwischen diesen 
nur noch auf friedlichem Wege gelöst 
werden. 

Das jugoslawische Reglerungsblatt 
>V r e m e« 'schreibt unter anderem, daß 
die {^roße Friedenstat allen Anlaß zur 
Freude gebe. Bulgarien sei nunmehr die 
militärische Glcichbererbn<»ung zugestan­
den. Kjufüeivanov habe daher den Pakt 
leichten Herzens unterschreiben können. 
Das bulgarische Volk wolle keinen Krieg 
mehr, den auch die übrigen Balkanvölker 
nicht wHnschen. Jugoslawien ermuntere 
diesen Friedens'-.chritt zu einem Immer 
vollkommeneren Balkanfrleden, um so 
mehr, als gerade die Regierung Dr. Sto-
jndipovie an dieser Wendung durch den 
ewigen Freundsrhaftspakt mit Bulgarien 
vom Jünncr 1037 einen sichtbaren Anteil 
habe. Die Ann9hcrtmg der Balkanvölkcr 
habe gezeigt, daß sie sich von den Jahf-
hnnilorte langen schädlichen Wirkungen 
auRcrhalknnischer FJnlinsse nur durch 
engste Zusammenarbeit befreien können. 
Daraus ergebe sich das Recht zu einer 

T o k i o »  3 .  A t i g o t t  ( A v a l a )  R e n t t r  
berichtet: Dw japaniiclie Kriegimiiiittar 
General Ita'gakl erklärte Pressever­
tretern gegenfiber, daß cUe Lage zwischen 
Japan tta^ SowJctmBland viel ernster aal 
alt dies scheine. 

P a r i s ,  3 .  A u g u s t .  ( A v a l a )  D i e  g e ­
samte Pariser Presse berichtet äberdn-
atlnmiend, daß Italien and Deutschland 
den Verlangen hn Femen Oaten, liMbe-
sondere aber den bisherigen Zosanwen 
Stößen zwischen japanischen md aowjet 
maaischen Trappen, die grOßt» Anfntrfc-
samkeit wfcinien. Ein beielctanendes 
Symptom sei die Tatsache, daB der dent-
sche Mflltirattacliee In Moekan telegra-
pMsch inr BericMeratattong nach Berlin 
beodert wurde. 

T o k i 0, 3. Augost. Die Affäre mn 
Tschang Kn Peng stellt nach Ansicht der 
hiesigen polltisclien Beobachter iwel Fra 
gen kathegorisch auf: 1. handelt es sich 
bereits um den Beghui des russisch-Japa­
nischen Krieges und 2. kam bei alldem 
der Krieg In China fortgesetzt werden? 
Der Sprecfier des Anßeimilnlsterlums, 
0 a I m a a II o, eridärte deo Vertretern 

23 Todatarlafle in MadrH 
M a d r I d, 3. August. Vor dem roten 

Tribunal wurden gestern 195 Personen 
wegen Sabotage und Wühlerei gegen 
das herrschende Regime abgeurteilt. 23 
Personen, darunter drei Frauen, worden 
zum Tode verurteilt 

Bertram ki Newyork. 
Der deutsche Flieger Hans Bertram 

; traf auf seiner Reise »Weltflug auf die 
Minute« am Sonntag früh, aus San Fran­
cisco kommend, auf dem Flugplatz Ne-
wark (New Jersey) ein. Bertram hat da­
mit seit Antritt seines Weltfluges in Ber­
lin am 15. Juli etwa 4150 Kilometer zu­
rückgelegt. Er wird Mittwoch abends in 
Beriin erwariet. 

FamiUentragödie auf hoher See. 
N e w y o r k ,  2 .  A u g u s t .  D e r  P r o f e s s o r  

der polittschen Wissenschaften an der 
Universität in Hamilton Robert M o o r-
Duncan ist von Bord des Dampfers 
»Normandle«, mit dem er aus Europa 
nach Amerika zurOckreisen wollte, spur­
los verschwunden. Wie man eriflhrt, hatte 

Entwicklung eigenständiger Wirischaft 
und Kultur. Diese Grundsätze hätten in 
dem Vertrag von Saloniki Ihre oberste 
und dauernde Sanktion erhalten. 

Die Beograder » P o t f t l k a «  schreibt, 
Jugoslawien könne auf die Tatsache stolz 
sein, daß sein früherer Herrscher Alexan-

I der das Zeichen gegeben hatte, die Zeit 
der blutigen Abrechnungen auf dem Bal­
kan sei ein für allemal zu Ende. Der Er­
folg dieser Politik Ut>ersteige die Grenzen 
des Balkans und erhalte eine europäische 
Bedeutung. Für Jugoslawien sei der neue 
Vertrag auch die Anerkennung, daß es 
sich in seiner Außenpolitik auf dem rich­
tigen Weg befinde. Gleichzeitig schaffe 

I der Vertrag auch eine neue Möglichkeit 
zur weiteren Festigung und Vertiefung 

i der Beziehungen zwisciien dem brüdcr-

der Presse: »Die Aussichten fOr Krieg und 
Frieden halten sich die Waage. Fünfzig 
Prozent liegen auf der efaien, fünfzig auf 
der anderen Seite. Die kommenden zwei, 
drd Tage müssen die Entscheidung hi 
dieser Frage bringen. Japan ist entschlos 
sen, alles zu tun, um den Konflikt zu lo­
kalisieren. Unsere Flugzeuge sind den 
sowjetrussischen nicht entgegengelk>gen. 
Melver Sowjetflugzeuge sfaid von unserer 
Abwehr herimtergeholt worden. Wie je­
doch die Entwicklung der Tscheng Ku 
Feng-Affäre gezeigt hat, hat auch unsere 
Geduld ihre Grenzen. 

Die zweite zitierte Frage beantwortete 
Gahnuscho dahin, daß efai japanisch-sow 
jetrussischer Krieg die Ovationen ki 
China keineswegs beeinträchtigen würde. 
Japan sei entschlossen und in der Lage, 
aach im Falle der Kriegshandlungen ge­
gen Sowjetrußland die Operatk>nen ge­
gen Hankau fortzusetzen. Japan verfüge 
an den Sowjetgrenzen fiber die nötigen 
Streitkräfte, um die Respektierung der In 
tegrität der mandachorischen Grenzen 
durchzusetzen. 

der Professor gegen Mittemacht eine 
Auseinandersetzung mit seiner Gemahlin. 
Im Verlauf des Streites überfiel er die 
Frau und verietzte sie. Der Professor ver­
schwand Im Augenblick, da Ärzte geholt 
wurden, um der Frau Hilfe zu leisten. 

Uebestragödie. 

B u k a r e s t ,  2. August. In der Ge­
meinde Satmar hat sich eine erschüttern­
de Liebestragödie abgespielt. Die ISjährl-
ge Näherin Maria Talas warf sich eine 
Stunde vor ihrer Hochzeit vor einen 
Eisenbahnzug und wurde zu Tode gerä­
dert. In einem hinterlassenen Abschieds­
briefe gibt die Unglückliche als Motiv 
der Tat an, daß sie das Leben nicht mehr 
freue, weil sie nicht ihren Bräutigam, 
sondern einen anderen jungen Mann 
liebe. 

Bestie in Menschengestalt 

B u k a r e s t ,  3 .  August. In der Ge­
meinde Flllpestl (Bezirk Galatz) ereigne­
te sich ein Roheitsakt von beispielloser 
Grausamkeit Ein Arbeiter, der einen Ka­
meraden beschuldigte, ihm seine Hose 

liehen bulgarischen und jugoslawischen 
Volk. 

Die rumänische Presse bringt die Un­
terzeichnung des Abkommens von Salo­
niki in großer Aufmachung und veröffent 
licht einen Depeschenwechsel zwischen 
dem griechischen Ministerprüsidenten 
und dem rumänischen Außenminister, in 
dem letzterer den griechischen Staats­
mann zu seinem Erfolg beglückwünscht 
und betont, mit welcher Genugtuung Ru­
mänien das Abkommen von Saloniki be­
grüße. Das Bukarester Blatt »C u v e n-
t u 1« weist auf den besonderen Friedens­
charakter des Abkommens v. Saloniki hin 

I n  L o n d o n  i s t  m a n  e b e n s o  w i e  i n  d e n  
anderen Hauptstädten der Großmächte 
freudig überrascht von den neuesten Er­
e i g n i s s e n  a u f  d e m  B a l k a n .  D i e  » T i m e s «  

gestohlen zu haben, schlug den ver­
meintlichen Dieb nach einem kurzen 
Wortwechsel nieder, fesselte ihn dann an 
einen Baum und verbrannte ihm mit 
einem glühenden Eisenstück die Fuß­
sohlen. Hierauf übergoß der Unhold den 
Inzwischen ohnmächtig geworden Mann 
mit Wasser und schlug ihm dabei die 
Zähne aus. Die Bestie in Menschengestalt 
wurde später verhaftet; der Mißhandelte 
mußte ins Krankenhaus überführt wer­
den. 

Das Gesetz der Serie« 
N e w y o r k ,  3 .  A u g u s t .  D ? r  » O l y m p i a -

Expreß« ist ein richtiger Unglückszug. 
Wie noch in Erinnerung, verunglückte 
der Zug vor einigen Wochen, wobei 50 
Reisende den Tod fanden. Kaum eine 
Woche später raste der UnglUckszug in 
ein Lastauto. I Toter und 20 Verletzte 
waren die Bilanz dieses Unglückes. Am 
Samstag gab es das dritte Unglück. Dies­
mal stieß der Zug vor einem ungeschütz­
ten Bahnübergang abermals mit einem 
Lastauto zusammen. Der Fahrer des 
Autos und sein Begleiter wurden auf der 
Stelle getötet, das Auto in Stücke geri«:-
sen. 

Hungermarsch der Liliputaner. 
N e w y o r k, 2. August. (TR) Von ei'-

ner eigenartigen Demonstration berichten 
die hiesigen Blätter, Neunzehn Liliputa^ 
ner, die aus verschiedenen Zirkussen 
stammten, traten einen Hungermarsch 
durch einige Staaten der Union an, um 
durch diese eigenartige Demonstration 
auf ihre Ausbeutung durch gewissenlose 
Zirkus- und Schaubudenbesitzer aufmerk 
sam zu machen. 

Vom Gegner geköpft. 

B u k a r e s t ,  2 .  A u g u s t  ( T R )  f n  d e r  
Gemeinde Fundu Galben (Bezirk Chiel-
nau) entstand zwischen zwei Landwir­
ten aus einem nichtigen Grunde ein Streit 
Plötzlich ergriff einer der Streitenden ei­
ne Sense und trennte damit seinem Geg­
ner buchstäblich den Kopf vom Rumpfe. 
Der Mörder wurde verhaftet. 

:01yniplasieger Dr. Csik schwamm hei 
einem Budapester Schwimmfest 100 Me­
ter Freistil in der hervorragenden Zelt 
von 58.6 Sekunden. 

Z il r I e h, 3. August. Devisen: Beo-
grad 10, Paris 12.03, London 21.4350, 
Newyork 437,25, Brüsel 73.9250. Mailand 
22.9750, Amsterdam 239.40, Berlin 175.40, 
Wien 33, Stockholm 110.50, Oslo 107.70, 
Kopenhagen 95.70, Prag 15.07, Warschau 
82.10, Bukarest 3.25, Budapest 86.50, 
Athen 3.95, Istanbul 3.50, Helsinki 9.4'^. 
Buenos Aires 114.00. 

Wettervorliersage für Donnerstag: 

Kein wesentliche Aenderung des herr-
chenden Wetters. 

erklären, daß die Abschaffung der mili­
tärischen Klauseln für Bulgarien im Ver­
trage von Neuilly einen wichtigen Beitrag 
dazu liefern werde, den Frieden und die 
politische Stabilisierung auf dem Balkan, 
dem ehemaligen Sturmzentrum Europas 
zu fördern. »Daily Telegraph« be­
tont, daß es im Interesse der Balkanbund 
Staaten liege, wenn Bulgarien seinen ge­
bührenden Anteil an der militärischen 
Macht des neuegeformten Balkanbundc^» 
beitrage. 

I n  d e u t s c h e n  p o l i t i s c h e n  K r e i s e n  
sowie in der deutschen Presse wird das 
neue Abkommen der Ralkanstaaten zu 
stimmend kommentiert. Man sieht in Ber­
lin In dem Abkommen von Saloniki einen 
weiteren Schritt, der aus den Verhält­
nissen der Nachkriegszeit herausführt. 
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in Sutomor 

S u t 0 m o r, 3. August. (Avala). Am 
letzten Tage seines Aufenthaltes im Kü­
stenland der Crna gora, in Bar, empfing 
M i n i s t e r p r ä s i d e n t  D r .  M i l a n  S t o j a d i -
n o V i c mehrere Delegierte der studenti­
s c h e n  V e r e i n i g u n g  » S l o v e n s k i  J u g « ,  
die in Sutomor ihr Sommerlager besitzt. 
Kachmittags besuchte der Ministerpräsi­
dent in Sutomor die dortige Kolonie der 
Jugend der Jugoslawischen Radikalen 
Union, des Sokolvereines aus Beograd, 
der Jadranska Straza und der deutschen 
Studenten, die aus dem Reiche gekom-
nien waren, um dort als Gäste der jugo­
slawischen Studenten ihre Ferien zu ver­
bringen. In der Begleitung des Minister­
präsidenten befanden sich Frau Augusta 
Stojadinovic, der Minister Dr. Niko No-
vakovic, Skupschtinaabgeordneter Celo-
vic, Generalkonsul Dragan Protid aus 
Skutari, die Direktoren der Zetska und 
Dubrovacka Plovidba und andere Per­
sönlichkeiten. Bei der Ankunft im Lager 
wurde Dr. Stjadinovi^ vom Obmann der 
Ortsgruppe der Jugend der Jugoslawisch. 
Radikalen Union begrüßt, der die Ver­
sicherung abgab, daß die Jugend den 
politischen Richtlinien ihres Führers Dr. 
Milan Stojadinovic die Treue halten wer­
de. Den Ministerpräsidenten grüßten noch 
einige Redner, worauf er mit seiner Be­
gleitung das Lager besichtigte. Der Mi-
nisterprä;sident kehrte sodann i n das 
Gemeindehaus zurück, wo eine Konferenz 
stattfand. Nach dieser Konferenz — ge­
gen 9 Uhr •— verließ Dr. Stojadinovic, 
neuerlich stürmisch begrüßt, Sutomor und 
fchiffte sich in Bar zur Weiterfahrt ein. 

FratizQsische Anleihe für Bulgarien. 

P a r i  s ,  3 .  A u g u s t .  W i e  d i e  U n i t e d  
Preß berichtet, sind gestern die Vertre-
ttjr französischer Großbanken in Sofia ein 
getroffen, um mit der bulgarischen Re­
gierung wegen Gewährung einer Anleihe 
in der Höhe von 300 Millionen Ftairken 
7U vcrhojidchi. 

Beck und Koht üben Kritik am Völker­
bund. 

RF. 0 s 10, 3. August. Der polnische 
Außenminister Oberst Josef Beck, der 
gestern in Oslo eintraf, ist im Laufe des 
Nachmittags vom König in Audienz 
empfangen worden. Abends gab der nor­
w e g i s c h e  A u ß e n m i n i s t e r  P r o f .  K o h t  z u  
Ehren seines polnischen Kollegen ein 
Souper, bei dem herzliche Trinksprüche 
gewechselt wurden. Die beiden Außen­
minister Norwegens und Polens stellten 
in ihren Trinksprüchen übereinstimmend 
fest, daß der Völkerbund nicht die Kraft 
und die Mittel besitze, den Frieden sicher 
zu stellen. Man werde aus diesem Grunde 
andere Wege beschreiten müssen, um zu 
diesem Ziele zu gelangen. 

Der holländische Kolonialminteter in 
Dubrovnik. 

D u b r o v n i k, 3. August. Der hollän­
d i s c h e  K o l o n i a l n i i n i s t e r  W a l t e r  C h a r ­
les ist gestern zu kürzerem Aufenthalt 
in Dubrovnik eingetroffen. 

200 Joch Ackerboden von der Drau fort­
geschwemmt. 

C a k o v ü c, 3. August. Die Bauern von 
Gornji Hrasdani haben bei den zuständi­
gen Stellen das Ansuchen um dringliche 
Hilfe gegen die Schäden unterbreitet, die 
Jie Drau fortwährend durch Unterspülen 
des Ackerbodens verursacht. So hat die 
Drau in den letzten zwei Jahren nicht 
weniger als 200 Joch Ackerboden weg­
geschwemmt. Mehrere Besitzer sind buch 
stablich auf den Bettelstab gekommen. 
Zwar sind behördlicherseits Uferver­
sicherungen durchgeführt worden, es 
stellte sich jedoch heraus, daß dieselben 
völlig ungenügend waren. 

Richtfest bei der Berliner Reichskanzlei. 
RF. Berlin, 3. August. Gestern wur­

de über dem Erweiterungsbau der 
Reichskanzlei die sogenannte Richtkrone 
aufgezogen. Dem feierlichen Gleichenfest 
wohnte auch der Führer und Reichs­
kanzler bei, der den 4500 daran beteilig­
ten .Arbeitern in der Deutschlandhalle den 
Richtschmaus gab und selbst zwischen 
den Arbeitern verweilte. 

56p letjnt prager 
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LORD RUNCIMAN AUF DEM WEOE NACH PRAG — DIE LONDONER ERWÄ­
GUNGEN ÜBER DIE KOMMENDEN DINGE IN CSR 

P r a g ,  3 .  A u g u s t .  D e m  » P  r  a  g  e  r  
1 a g b 1 a t t« zufolge hat die Sudeten­
deutsche Partei das Angebot der. Regie­
rung in einer besonderen Broschüre ver­
öffentlicht, die vor einigen Tagen vom 
Abg. Kuncit angekündigt worden war. Die 
Broschi're wurde sämtlichen Parteistellen 
zugestellt. Die Schrift erklärt zum Schluß 
da'i das M-nderheitenstatut für die Lö­
sung der tschechoslowakischen Frage 
unbrauchbar sei, da es auf der Voraus­
setzung basiere, daß der tschechoslowa­
kische Staat ein Nationalstaat sei, wäh­
rend die übrigen Nationalitäten Staatsbür 
ger zweiter Güte bleiben sollen. Die Bro­
schüre lehnt das Minderheltenstatut von 
Abschnitt zu Abschnitt in scharfen Wor­
ten ab. wobei erklärt wird, daß die Su-
detendH'tschen das Statut nicht einmal 
als Vtihandlupgsbasis annehmen können. 

P r a g .  3 .  u g u s t .  L o r d  R  u  n  c  i  m  a  n  
hat gestern London mit seiner Gattin und 
seinen Gehilfen im Flugzeug verlassen, 
um sich nach Prag zu begeben, wo er die 
schwierige Aufgabe eines Beobachters 
und Vermittlers zwischen der tschecho­
slowakischen Regierung und den Sude-
tendeutsohen übernehmen wird. Die Blät­
ter benützen die Abreise Runcimans, um 
ihm lange -\ufsätze zu widmen, in denen 
Hoffnung und Wunsch zum Ausdruck 
kommen, daß er seine Aufgabe im In­
teresse des europäischen Friedens lösen 
m ö g e .  \ V , e  d e r  s o z i a l i s t i s c h e  » D a i l y  
Herald« berichtet, begab sich Lord 
Ruiiciman vor seiner Abreise in die angli­
kanische Dreifaltigkeitskirche, wo Pastor 
Peterson ein Gebet für ihn verrichtete, 
es möge ihm die Sicherung des Friedens 

te und einnähte. Er erhielt nur hie und 
da etwas zu essen, so daß er nahezu 
verhungert war. Die Nachbarn, die davon 
wußten, wagten nicht, eine Anzeige zu 
erstatten, weil die Bäuerin im Ruf emer 
Hexe stand. Der Greis wurde In halbto­
tem Zustand in ein Krankenhaus gebracht 
und die Bäuerin verhaftet. 

in der Tschechoslowakei und damit Eu­
ropas gelangen. 

L o n d o n ,  3. August. Die Abreise 
Lord Runcimans hat die politischen 
und publizistischen Kreise stark in Be­
wegung versetzt. Man rechnet damit, 
daß Lord Runciman etwa 14 Tage benö­
tigen werde, um Besprechungen mit der 
Prager Regierung und den Vertretern 
der Minderheiten durchzuführen. Runci­
man wird dann nach diesen Erwägun­
gen wieder nach England zurückkehren, 
um dem Außenminister Lord Halifax zu 
berichten, der zu diesem Zweck seinen 
Urlaub Mitte des Monats abbrechen wer­
de. In diesem Zusammenhange wird er­
neut versichert, daß Lord Runciman mit 
keinem bestimmten Plan oder etwaigen 
detaillierten Instruktionen der englischen 
Regierung nach Prag geflogen sei. 

Vor seiner Abreise erklärte Lord Run­
ciman den Vertretern der Presse, er 
hoffe ,daß er nicht länger als einen Mo­
nat in der Tschechoslowakei verweilen 
werde, doch könnte seine Mission unter 
Umständen auch drei Monate in Anspruch 
nehmen. Nach Prag reise er in der Ab­
sicht, in einer schwierigen Situation das 
Beste zu erzielen, wobei er mit Freude 
an sein Werk gehe. Sein Hauptbüro 
würde er in Prag einrichten, doch wolle 
er auch kleinere Orte besuchen. 

P r a g ,  3 .  A u g u s t .  M i t  d e m  f a h r p l a n ­
mäßigen Flugzeug trafen heute die Mit­
a r b e i t e r  L o r d  R u n c i m a n s  M r .  G w a t k l n  
und Mr. St o p f o r d sowie die Daktylo-
graphin Miß Miller ein. Zur Begrü­
ßung hatten sich die Beamten der engli­
schen Gesandtschaft eingefunden. 

3u &fn iwtr(tuna4l»fiyan6-
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CHINA 
IKTiCNUAN 

s KtANCSI 

KWAN6SI 

Snt^ronifieruni] 

Patriarchen 

Aus P e c wird gemeldet: Dienstag 
l'aijd hier die Inthronisierung des Patriar 
chen G a V r i 1 0 statt. Um 7 Uhr mor­
gens wurde der Patriarch in feierlichem 
Zuge vom Kloster zur Kirche geleitet. 
Der Zug bewegte sich unter Glockenge­
läute und dem Donner von Böllerschüssen 
durch ein dichtes Spalier von Menschen, 
die von nah und fern herbeigeeilt waren. 
Abordnungen waren aus.Prizren, Andri-
evica, Djakovica, Cetinje, Podgorica und 

ndcren Orten gekommen. Der Feier in 
der Kirche wohnten als Vertreter S. M. 
des Königs Divisionsgeneral Hristic, fer­
ner die Minister Dr. Simonovic, StoSovic 
und Mag;i.raSevic, als Vertreter des Hee­
res- und Marineministeriums General 
?'"'l nvic. Bnnus lvani§evic und zahlrei­
che kirchliche Würdenträger, darunter 

Metropolifen von Skoplje und Zagreb, 
sowie der rusischc Metropolit Anastasije 
bei. 

Im Rahmen der Inthronisierungsfeier 
hielt Justizminister Dr. S i m o n o v i c 
eine Ansprache, in der er zunächst auf die 
außerordentlich großen Verdienste der 
Serbisch-prawoslawen Kirchen um den 
serbischen Teil des Volkes und damit um 
die Schaffung Jugoslawiens verwies. Mit 
dem mittelalterlichen serbischen Staat un 
trennbar verbunden, sei die serbisch-pra-
woslawe Kirche durch Jahrhunderte der 
Hautpschöpfer und Hüter der Kultur ge­
wesen. In den Jahrhunderten der Knecht­
schaft habe sie im führerlosen Volk das 
nationale Bewußtsein und die Erinnerung 
an den alten Ruhm und die alte Größe 
wachgehalten und das Volk dadurch auf 
die geschichtlichen Kämpfe um die Be­
freiung und Einigung vorbereitet. Diese 
ihre Tätigkeit habe der Kirche den Grimm 
der Eroberer zugezogen. Sie habe des­
halb viel zu leiden gehabt. Die Tage der 
Prüfung seien nun endgültig vorbei. Aber 
jedermann müsse, ohne Rücksicht auf 
Staat und Glauben, für das Gedeihen des 
Volkes und des Staates arbeiten. Der Mi­
nister verwies auf die Duldsamkeit, wel­
che die Serbisch-nrawoslawe Kirche An-
'^nrsr'lf^iihifTpn stets howiosen habe, und 
erinnerte daran, daß auch der verstor­

bene Patriarch Vamava am Tage der In­
thronisierung zur Duldsamkeit und zur 
gemeinsamen Arbeit aufgerufen habe. 
Der verantwortlichen Männer harrten 
große Aufgaben. Der Minister sprach die 
Ueberzeugung aus, daß der Patriarch 
nach Kräften für die Größe und den Fort 
schritt der Serbisch-prawoslawen Kir­
che, für den Ruhm und die Ehre des jun­
gen Königs und der gemeinsamen Heimat 
sowie das Glück des gesamten jugosla­
wischen Volkes wirken werde. 

Die amtliche japanische Nachrichten­
agentur Domel verbreitet dk Meldung, 
daß zwischen den britischen Behörden 
in Hongkong und der Ttchlangkalschek-
Regierung Verhandlungen Im Gange sind, 
die die Abtretung des chinesischen Teils 
der Hongkong-Kanton-Bahn an England 
zum Ziele hat. Die japanische Presse iin-
terstellt den Chinesen die Absieht, durch 
die Abtretung der Bahn Mittel für den 
weiteren Kauf von Kriegsmaterial In Eng 
land zu erhalten. Zugleich hoffe man, 
daß das veränderte Besitzverhiltnis die 
Japaner von weiteren Luftangriffen auf 
die Bahn abschrecken werde. — Unsere 
Karte läßt das 143 Kilometer lange Teil-
sttick von Kanton nach Hongkong erken­
nen (Scherl-Bilderdienst-M.) 

Der panarabische Kongreß. 

K a i r 0, 2. August. Am 7. Oktober tre 
ten in Kairo die Vertreter von 200 Mil­
lionen Arabern zu einem Kongreß zusam 
men, der sich mit der Lage der Araber in 
Palästina befassen wird. In islamitischen 
Kreisen wird diesem Kongreß große Be­
deutung zugeschrieben. 

<Sin)ioarHgM (SrltOnW 

Die Budapester Blätter beschäftigen 
sich wieder mit J o 1 a n K u n, die vor 
zwei Jahren operativ in einen J\Aann ver­
wandelt wurde. Als Mädchen hatte sie 
sich aus unglücklicher Liebe zu einem 
Mann das Leben nehmen wollen und 
wurde gerettet, in der kurzen Zeit, die 
sie ein Mann ist, gab es heißen Liebes­
kummer wegen einer Frau, auch diesmal 
mit anschließendem und nicht geglücktem 
Selbstmordversuch. Jetzt hat die frühere 
Jolan Kun den Roman ihres Lebens ge­
schrieben, den sie, noch auf der Suche 
nach einem Verleger, für die größte Sen­
sation des Büchermarktes zu halten ge­
neigt ist. »Ich war ein Mädchen«, erklärt 
sie, ;>das vom stürmischen Liebesglück in 
den Armen eines Mannes träumte; jetzt 
als Mann bete ich eine Frau an, von der 
ich nur sagen will, daß ich ohne sie auf 
der Welt nichts zu suchen habe. Wer 
noch kann das eine und das andere von 
sich behaupten?« 

440 Schafe durch einen einzigen BHtz 
getötet 

S a r a j c v 0, 3. August. In Bijelo Pol]e 
I suchten 500 Schafe unter einer mächtigen 
Eiche vor dem Unwetter und Regen Un­
terkunft. Plötzlich schlug ein Blitz ein, 
der 440 dicht gedrängte Schafe tötete. 
Nur 60 Tiere blieben am Leben. Einige 
Tiere wurden durch den Blitzschlag voll­
kommen zerrissen. Den Schaden tragen 
zwei Besitzer. 

SBeib^teufcl 

Den mißliebigen Gatten In einen Sack ge-
tiäht und dem Hungertod preisgegeben. 

B u d a p e s t ,  2 .  u g u s t .  W i t  > U j  N e m -
zedek« berichtet, machte in der Donau­
stadt Gran ein Tierarzt auf einem Inspek 
tionsgang eine furchtbare Entdeckung. 
Auf dem Dachboden eines Bauernhauses 
fand er, in einen Sack go und bis 
zum Skelett abgemagert, einen 84jähri-
gen Greis, den Mann der Hausbesitzerin. 
Der Gatte stand der noch ziemlich rüsti­
gen 68jährigen Bäuerin im Weg, weshalb 
sie ihn vor vier Monaten auf den Dach­
boden lockte und ihn in einen Sack steck 

Ehie Tasse Kaffee nach dem Mord der 
Gattin. 

B e o g r a d ,  3 .  A u g u s t .  I n  V r l i n i c a  b e i  
Vreonica ertappte der dortige Gastwirt 
DragiSa MilivojeviS seine Gattin in 
den Armen eines gewissen 2ivko Pavlo-
vic. Milivojeviö geriet in derart maßlose 
Wut, daß er die treulose Gattin vor den 
Augen des Liebhabers erschlug. Dem 
Verführer seiner Frau, der um Gnade 
flehte, tat er kein Leid an, sondern for­
derte ihn in aller Gemütsruhe auf, in sei­
ner Gesellschaft eine Tasse Kaffee zu 
trinken. Darnach ging Milivojevic^ zur 
Gendarmerie und stellte sich freiwillig. 

Der Polizeichef von Schanghai von den 
Japanern verhaftet. 

S c h a n g h a i ,  2 .  A u g u s t .  ( A v a l a ) .  
Das DNB berichtet: Gestern nahm die 
japanische Gendarmerie in Schanghai den 
dortigen chinesischen Polizeichef und 20 
führende Beamte des Polizeipräsidiums 
fest. Die Japaner haben Beweise dafür in 
die Hände bekommen, daß der Polizei­
chef gegen die Stadtverwaltung von 
Groß-Schanghai konspirierte und daß er 
für den 13. August einen allgemeinen Auf 
stand gegen die Japaner geplant hat. In 
der Wohnung des Polizeichefs wurde ein 
Waffenlager beschlagnahmt. Die Ver­
schwörer planten zunächst die Besetzung 
von Putung. Die japanischen Behörden 
haben die umfangreichsten Maßnahmen 
getroffen, um jede Störung der Ordnung 
und der Sicherheit von vorneherein un­
möglich zu machen. 

Heller Kopf! Praktischer Sinn! 
Inserieren bringt Gewinnt 
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EIN NORDEUROPIASCHES ZENTRUM DES SPORTS. — SCHWEDISCHER 

PUNSCH ÜBERWINDET. DIE FRISCHE HELLER SOMMERNACHTE. 

Die Nachrictiten, die es jetzt so gut 
wie sicher erscheinen lassen, daß Finn­
land 1940 das Gastland für die Olym­
pischen Spiele sein wird, lenken die 
Aufmerksamkeit auf Helsinki, »Die wei­
ße Stadt Im Norden«. 

/ :^h6n Vor Jahrzehnten, als die Haupt­
stadt Pinnlands, Helsinkf, am Finnischen 
Meerbusen, damals noch schwedisch 
»Msingfors« genannt, dem russischen 
i^enreiche angehörte, bedeutete die 

.Stadt fOr den Reisenden eine Ueberra-
^cbüing. Man war mit einem Schlage 

,aii8-^171, Osten scheinbar nach dem We­
sten oder in mancher Beziehung sogir 

. in' den :ftklassischen SQden« Europas ver-

.setxtr !.', Nichts von Unordnung oder ir­
gendeiner »östlichen<( Schlamperei oder 
Unsauberkeit Nichts von langgestreck­
ten Holzbauten in der Stadt oder orlen-
talisierendem Baustiel •— obwohl eine 
otfthodoxe Kirche pflichtmäBig mitten In 
dem Stadtbilde thronte. Abtf von dca 
klassizistischen Fassaden der OranH er­
baut, glänzten in Ooldbuchstaben tatel-
nische Sprüche herab. Das gelehrte Pinn 
Jand mit seiner Ober tOO-]Shrlgen Uni­
versität ließ sich sofort vemehmeii. Se­
natorenplatz, Esplanade, UntversHSt, 
Staatsratgebäude verkündeten den Qelst 
der Stadt, ein Geist der Ordnung nnd 
Bildung. Vor allem aber die gewaltige 
latherisclie Nicolalkirche Im Renalssan-
cestn, niit großer Kuppet, Slttlenfassade 
und imposantem Treppenaufgang be­
herrschte schon für den vom Meer her 
Eintreffenden das Stadtbild. 

Diese klassischen Fassaden, strenge 
schöne Bauten, gruppleren sich vorwie­
gend um den genannten Senatorenplatz 
und den eigentlichen »Torget«, den 
Marktplatz, auf dem es die luatlg-tnint 
gestreiften einheimischen Stoffe gibt. 
Und eine saubere, höfliche Bevölkerung, 
größte Ehrlichkeit auch In den Hotels 
(man konnte seine goldene Uhr verges­
sen und fand sie wieder) sowie ein ho­
ber zivilisatorisch-technischer Stand des 
ganzefr Lebensstils machte schon damals 
Heisinfo rs, am Rande Rußlands, zu einer 
ausgesprochen europäischen Stadt — 
•ine -wohlgeordnete, hetter*regsaine 
Welt. 

Das heißt nun nicht, daß diese Stadt 
von etwa 230.000 Einwohnern, von de­
nen zwei Drittel finnisch, ein Drittel 
schwedisch Ist, nicht ihre heimatlichen 
Besonderheiten hätte. Schon die ganze 
vorgelagerte Schären weit, diese kleine­
ren oder größeren Klippeninseln, teils 
unbewohnt, teils von anmutigen Villen­
häuschen und Restaurants belebt, geben 
dem Stadtleben ein besonderes Gepräge. 
Flinke, kleine Schärendampfer, Boote 

und Segler — die halbe Bevölkerung 
liegt sozusagen dauernd auf dem Was­
ser. Die beliebteste und größte dieser 
Schären ist Högholmen; auch die Fe­

stung von Helsinki, Sweaborg, liegt auf 
einem solchen Schärenfelsen. Und die 
finnischen Studenten und Studentinnen 
— denn schon seit Jahrzehnten Ist die 
Frau dort Im Geistesleben, Literatur und! 
Politik heimisch und tätig » mit 

Nimm 

CLIMONE 
statt ZfTROMEIf 

Echte Zitronensäure in Pul­
ver, leicht löslich und sehr 
ausgiebig. 

Für warme und kalte Limonade 
fausgezeichnetes Erfrischungsge­
tränk), für Tee, Punsch, Salat, 
Speisen etc. 

f BmuimI mntapritht 
8-fO ZflroMii Ofn 2*-

Erhaltlich in Gemischtwarenhand­
lungen. Wo nicht erhältlich, teilt 
UN 10 druzba, Maribor, Bezugs­
quellen mit. 7411 

weißen, schwarzgerandeten Mützen ge­
ben dem Straßenleben dieser Universi­
tätsstadt die fröhliche jugendliche Note. 
Aber die gelehrte Stadt mit den klassi­
schen Sprüchen an den Gebäudefronten l 

den 1 vergaß nicht die körperliche Ausbildung. 

im 
ENGLAND» PRANKREICH UND UNOARN MELDEN REKORDTEJHPERATUREN. 

L o n d o n ,  2, August. London hatte am 
letzten Julisonntag, wie die Zeltungen 
feststellen, den heißesten Tag nicht nur 
dieses Sommers, sondern des ganzen bis­
herigen Jahrhunderts. Da der 1. August 
ein sogenannter Bankfeiertag Ist, hat die 
arbeitende Bevölkerung die zwei aufein­
anderfolgenden Feiertage entsprechend 
ausgenutzt, wat einen unheimlichen 
Reiseverkehr von London an die KOste 
zur Folge hatte. Die Verstopfung der von 
London ins Land hinaus führenden Stra­
ßen war am Sonnabend und Sonntag 
stellenweise so stark, daß kilometerlange 
doppelte Autorelhen stundenlang nur hi 
langsamem Tempo vorwärtskommen 
konnten. Während das Wetter allgemein 
sehr heiß und sonnig war, fielen Im 
Nordwesten Englands heftige Regen­
güsse, die mellenweite Überschwemmun­
gen verursachten. Die Versicherungsge­
sellschaften hat)en a1)er trotzdem ein aus­
gezeichnetes Geschäft t>et den Abschlüs­
sen gegen verregnete Feiertage gemacht. 

P a r i s ,  2 .  A u g u s t ,  D i e  H i t z w e l l e  h a t  

In Frankreich am Sonntag und Montag 
mehrere Todesfälle durch Ertrinken ver-j Swekomanen. 

Der Ruhm der für Europa siegbaren fif>-
nischen Läufer, der Schwimmer und 
Springer, hat diese Tatsache inzwischen 
in alle Welt getragen, Helsinki besitzt 
eine'Reihe Sportplätze und schon jetzt 
ein Stadion von gewaltigen Ausmaßen. 

Abends gibt es dem Stadlleben noch 
eine besondere Note, wenn namentlich 
im Sommei, bis tief in die hellen .Nächte 
hinein, alles vor den ßrößercn Gaststät­
ten auf der Straße oder Rar mitten auf 
der Esplanade sitzt, auf der das Denk­
mal des finnländlschen (nicht finnischen) 
Dichters Runeberg steht. Da sind meist 
lange Tische aufgestellt, an denen alles 
friedlich einander gereiht die Abend­
stunden verbringt. Wolldecken werden 
vorsorglich dem Gast überreicht, in die 
man die Beine einwickelt, denn die Näch 
te sind oft recht frisch. Der schwedische 
Punsch, diese ölig-dicke, gelbe und sehr 
süße Extraktflüssigkeit, stark alkoho­
lisch, bildet die Grundlage eines war­
men oder kalten Getränks den Haupt­
anziehungspunkt. Dieser »schwedische 
Punsch« hat es in sich. Man trinkt ihn 
und merkt nichts, ist nur vergnügt. Er 
geht nicht in den Kopf, — wohl aber in 
die Beine. Wenn man sich nach langer 
nächtlicher Sitzung erhebt, merkt man 
jedoch deutlich, daß man einen ziemlich 
starken Alkohol zu sich genommen hat. 
Doch sieht man eigentlich niemals Be­
trunkene auf den Straßen. 

In Finnland gab es vor dem Weltkrieg 
und vor seinem siegreichen Unabhängig­
keitskampf schwedische und finnische 
Bevölkerungsgruppen und entsprechende 
politische Parteien: die Fennomnnen und 

Heute heißt HelsingFors 
ursacht. In Alencon im Departement Ome • Helsinski, Finnland wird Suomi genannt 
kenterten drei junge Menschen mit ihrem, und Finnischblütige wie Schwedischblü-
Kahn und versanken in den Fluten. fjg^ eifern gemeinsam, in dem jungen 

In Algier wurden Badende durch eine Staat auf den alten gesunden Grundla-
plötzliche Flutwelle überrascht. Drei! gen von Arbeitsamkeit, Energie und gei-
Menschen wurden in das Meer gerissen 
und ertranken. 

Weitere Unfälle beim Baden haben sich 
ereignet in der Nähe von Clermont-Fer-
rand, wo ein Soldat ertrunken ist, wo 
ebenfalls ein Mann beim Baden ein Opfer 
der Wellen wurde. 

B u d a p e s t ,  2 .  A u g u s t  D i e  E n d e  v o ­
riger Woche Ober Ungarn hereingebro­
chene neue Hitzewelle zeitigte Dienstag 
neue Rekordtemperaturen, Das Thermo­
meter zeigte in den Nachmittagsstunden 

stiger Regsaml<eit eine hohe nationale 
Blute zu entwickeln. 

Von dem schönen »Land der tausend 
Seen« und prächtigen Wasserfälle, der 
ernsten Tannenwälder und staubfreien, 
kräftigen Luft und von seinem tüchtigen 
Volk werden nun voraussichtlich die an­
deren Völker im Jahre 1940 ein deutli­
cheres Bild erhalten. Auch die Stadt Hel­
sinski selber mit ihrem neuen Stadtvier­
tel Toölö, in ganz moderner Architektur, 
mit dem Parlament und Nationalmuseum, 

In Budapest 35 Grad hn Schatten, wobei j vielen wissenschaftlichen Instituten, 
die Unerträgllchkelt der Hitze durch j Hochhäusern und einem Flui^hafen vor 
einen heißen Südwind noch gesteigert j der Stadt, wird von dem Streben Suoniis 
wurde. Die Meteorologische Anstalt pro- vor aller Welt künden. 
phezeit andauernde tropische Hitze, ^ Dr. L. K. 

iSInna QDam6re(î lfomer 
ZUM 5. TOOeSTAO DER DICHTERIN AM 4. AUGUST. 

Vor vielen Jahren habe ich Anna Wani-
brechtsamer zum ersten Male gesehen. 
Auf einem unserer lieben Weingärten, 
von deren Winzerhäusern invalide Heili­
ge herabsegnen, deren Türen man nur 
mit einem Totschläger aufsperren kann, 
so gewichtig und auf Ewigkeiten bedacht 
waren die Vorgänger unserer hastenden 
Generation gewesen. Auf dem Tisch vor 
dem Hause standen die guten Teeschalen 
und Gläser und über sie hinweg riefen 
die nahen Bäume: »Wann kommt denn 
heute endruli das Räuber- und Qendarm-
spiel an die Reihe, ihr Müßigen?« Die 
also lautlos Aufgerufenen, zehn- und 
zwülfähngen Rangen saßen aber still und 
horch''»n. Eine ganz neue Tante erzählte 
von Celje, unserer Heimatstadt. Kleine 
ernste und lustige Geschichten mit'einer 
tiefen, ruhigen Stimme gesprochen. Das 
war die Diciiterin Anna Wambrechtsa-
mer. Das heißt schon was, bei solchem 
Wetter solch eine Bande, wie wir es da­
mals waren, einen ganzen schulfreien 
Nachmittag Inng zusammenzuhalten, An­
na Wambrechtsamcr aber hat das ver­
standen. 

Später, als mir Vater den freien Zu­
tritt in das Wunderland der Bücherkasten 
erlaubte, pacltte sie zum zweiten Male zu, 
um micli nie mehr loszulassen. So geht 
es jedem, der ihre Bücher kennt. 

Uebrigens, das hier soll keine Lebens-
besclireibung werden und auch kein spä­
ter Nachruf, dazu Ist uns Anna Wam-
brei>iiiaamer noch zu nah, zu gegenwär­

tig. Aber wenn, dann schon anders als 
das fromme Lebensmärchen von dieser 
oder jener Heiligen, das mit einem zar­
ten, blassen, gewissermaßen hingehauch­
ten, aufs Wort folgenden Kinde beginnt. 
Wenn schon, dann so: Der Fratz tollte 
am liebsten in der Ledernen mit den 
Nachbarskindern herum. Einzig sein Na­
me wies auf was Weibliches hin. Immer 
In Bewegung, immer schauend und be­
obachtend, Alle haben sie gerne gehabt. 
Später, als Schülerin in Celje, als reife 
Frau schließlich war's ja anders. Aber 
die kindHch treuherzige und vertrauende 
Einstellung zur Natur blieb, ob sie nun 
noch so viel über alten Folianten hockte, 
studierte und schrieb, oder immer wieder 
mit dem Drilling, den Goiserern und dem 
Gamsbart bewaffnet die untersteirischen 
Wälder durchstreifte. 

Und langsam schärfte sich ihr Blick 
auch für den Menschen, den dicken und 
langen, gesunden und kranken, für jene, 
die auf den Tisch schlugen und andere, 
die dabei den Kopf zwischen die Schul­
tern zogen, für ihr Lieben und Hassen, 
für die, die Freiheit und Schönheit wol­
len, im Schloß, auf dem Dreschboden 
oder in der guten Stube des behäbigen 
Bürgers. So war der Schritt zurück in 
die Vergangenheit unserer Heimat ein 
Schritt vorwärts. 

Wir Südsteirer können aber auch stolz 
auf die Brust klopfen und sagen; »Wir 
haben was zu erzählen!« (Daß ein, zwei 
Generationen vor uns den Bauch mit der 

Brust verwechselten, was immerhin be­
wußt gezielt und getroffen war, stört wei 
ter nicht . . .) 

Da waren die Grafen von Celje, ein 
starkes Geschlecht. So mächtig, daß sie 
mit den deutschen Kaisern Erbverträge 
schließen konnten. Aber es kam viel wil­
des Blut in sie hinein, das die Träger zer 
riß. Es schnellte sie hoch empor, um sie 
rasch fallen zu lassen. Damals war die 
Stadt wach. Trutzig ummauernt und be-
türmt, erlebte sie bewußt ein Stück Ge­
schichte. Aber als nach der Leichenfeier 
ein schwarzer Herold in den Farben von 
Celje das »Heut Grafen von Cilly und 
nimmermehrU in die Minoritenkirclic 
schrie und das Sternenwappen zerbrach, 
schrie etwas unhörbar nach: Celje, schla­
fe welterl Die Stadt war wieder einge­
nickt. 

Das Blut der Grafen von Celje kam in 
manchem Bürger- und Bauernkind wie­
der zum Vorschein. Es formte den Men­
schen. Es machte ihn laut und stark und 
hr1'^^l. abe" auch liinterlistin: tmd krank. 

Diese Zeit und ihr Geschlecht hat nun 
Anna Wambrechtsamer angepackt. Das 
Streben seiner Geschlechter, ihr heißes 
Drängen und Fühlen, ihre polltischen 
Taten, trts dann das Blut zu schwach 
wurde für den mächtigen Bau, bis sie 
versagen mußten. Und mitten durch die 
tatengesättigte Zeit geht der schlanke, 

(junge Friedrich über Blumen ins Gott-
scheerland hinein, einem unermeßlichen 
Glück, einem unermeßlichen Leid entge­
gen. Bis Veronika, des armen kroatischen 
Landedelmannes Tochter auf Schloß 
Osterwitz ertränkt wurde. Aus Glück 
sproß Fluch, aus Ueben Tod. 

Anna Wambrechtsamcrs großer histo­
rischer Roman, ihr Lehenswerk, steht 
vor mir auf dem Schreibtisch. Und wie­

der blättere ich in seinen Seiten, Sie hat 
die Aufgabe gemeistert, wie sie nur ein 
ganzer Mensch zu melster vermag. Sic 
liebte ihre Heimat über alles. Nicht un­
tätig, in traurigen Melodien verloren, 
sondern kämpfend und immer einstehend 
für das Heimatland. 

Einmal, wenige Monate nach ihrem 
Tode ,sind wir zu viert hinauf gepilgert 
in ihren Geburtsort, Sehr zeitgemäß 
allerdings, im offenen Kraftwagen, und 
blonde Kinder haben uns zugewinkt. Von 
den Obstbäumen hat es geschneit, alles 
hat uns zugejubelt: Wir leben, wir leben? 
Ein ernster Punkt in dieser Landschaft 
ober JurkloSter, dessen Geheimnisse und 
Geister ein Holzjude mit seinen Kreis­
sägen für immer wegbannte, ein einziger 
emster Punkt: die Ruine Planma. Iis gibt 
eine versteckte Bank dort oben, ganz 
versponnen im Efeu, mit dem Blir^k auf 
die stillen Täler gegen Kroatien zu. Dort 
haben wir der Anna gedacht. Zwei Mäd­
chen und :rwei Buben. Wir wollen nicht 
d e n k e n ,  d a ß  s i e  n i c h t  m e h r  s e i .  K a n n  
Liebe denn sterben? Kann eine tapfere, 
fröhliche Seele, die sich in dieses Land 
eingekuschelt hat wie dns M/idchen nach 
dem ersten Kuß in die Arme seines 
Weckers, kann eine Seele, die so be­
schützt von der Heimat ihr Land besang, 
kann eine solche Seele einfach aus­
löschen? Nein. Sie ist jetzt bloß irgendwo 
anders. So schön allerdings wie in der 
Südsteiermark kann's dort nicht sein. 
Aber vielleicht gibt ihr der Herrgott ein 
Fensterplatzerl, von dem aus sie. wie sie 
im Sterben noch treuherzig gesagt, »hin­
aus auf ihr Planina blicken kann«. 

Urban Drcistädter. 
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Die Tage des großen Volkstags und 
der großen Feier des 20jährigen Bestan­
des des Königreiches Jugoslawien rücken 
immer näher. Alle Bewohner der Stadt 
werden unterschiedslos ersucht, sich auf 
diese Feier vorzubereiten und damit ihre 
Treue zu König und Vaterland zu be­
kunden. Die Kaufleute werden ersucht, 
ihre Schaufenster entsprechend auszu­
schmücken. Die Hausbesitzer hingegen 
werden ersucht, ihre Staatsflaggen bereit 
zu halten und auch Vorsorge für die 
Schmückung der Fenster treffen zu wol­
len. Ganz Maribor soll in einem würdigen 
Festkleid erstehen. 

• 

Bis zum l. August sind dem Zentral­
festkomitee in Maribor die meisten An­
meldungen für die Ergänzungszüge und 
die sonstige Beteiligung bereits zugegan­
gen. Diejenigen Ortsausschüsse, die diese 
Anmeldungen noch nicht eingesendet ha­
ben — besonders aber diejenigen, die die 
Züge nicht benützen — werden ersucht, 
die genaue Anzahl der Anmeldungen ein­
senden zu wollen. Auf Grund der bishe­
rigen Anmeldungen kann gesagt werden, 
daß die Beteiligung an den Staatsjubi-

•läumsfestlichkeiten eine impönierende 
sein wird. An den Mariborer Festlichkei­

ten werden in der Tat alle Teile Slowe­
niens mit ihren Vertretern teilnehmen. Die 
Anmeldungen sind dringend nötig, da 
ohne Anmeldungen keine Abzeichien und 
Legitimationen zugesdiickt werden kön­
nen. Ohne Abzeichen und Ltgitimation 
gibt es keine Ermäßigung zum Viertel 
des Fahrpreises. Auch die Bewohner von 
Maribor müssen zwecks Teilnahme an 
den Festlichkeiten mit dem Abzeichen 
und der Legitimation ausgestattet sein. 
Zu diesem Zweck hat die Festleitung die 
Abzeichen und Legitimationen für den 
Volkstag den Papierhandlungen und Tra­
fiken in den Vorverkauf übergeben. Ohne 
Abzeichen und Legitimation ist auch der 
Zutritt zu der Versammlung und dem 
Volksfest nicht möglich. 

* 

Am nächsten Samstag wird die Aus­
stellung der kulturellen und nationalen 
Entwicklung der Draustadt und deren 
Umgebung eröffnet werden. Auf deiii 
Ausstellungsgelände werden bereits die 
letzten Arbeiten durchgeführt, die schon 
jetzt erkennen lassen, daß . es sich um 
eine einzigartige Ausstellung .handelt, 
wie sie in .Vlaribor noch nicht erlebt 
wurde. 

55erfehr^enqttete 

Bei der Eisenbahndirektion in Ljub-
jjana fand gestern eine Enquete statt, in 
der der neue Fahrplan 1939/40 einer ein­
ziehenden Erörterung unterzogen wurde. 
An der Enquete beteiligten sich auch die 
Vertreter der Fremdenverkehrsorganisa­
tionen und der Wirtschaftskreise aus dem 
gesamten Gebiet des Draubanats, die auf 
gewisse Bedürfnisse hinwiesen und ver­
schiedene Wünsche betreffs Anordnung 
und Vervollständigung des Fahrplanes 
unterbreiteten. Insbesondere legte der 
Mariborer Fremdenverkehrsverband eine 
umfangreiche Denkschrift vor, die seitens 
der Vertreter der Eisenbahndirektion wie 
immer wohlwollendste Aufnahme fand 
und im Rahmen der leider stark be­
schränkten Möglichkeiten Berücksichti­
gung fand. Es wurde auch der Wunsch 
nach Einberufung von regionalen Enque­
ten laut, in denen die Fremdenverkehrs­
und Wirtschaftsinteressenten die lokalen 
Bedürfnisse aufzeigen würden. Voraus­
sichtlich wird eine solche Enquete in Ma­
ribor und nach Möglichkeit auch in Lju-
tomer stattfinden, wo das brennende Pro­
blem der Verkehrsregelung für das Über-
murgebiet einer Lösung nähergebracht 
werden soll. Auf Grund der Ergebnisse 
dieser regionalen Enqueten würde dann 
die endgültige Formulierung des neuen 
Fahrplanes"vorgenommen werden. Jeden­
falls verdient die Bereitwilligkeit der 
Eisenbahndirektion in Ljubljana für ein 
einträchtiges Zusamenwirken mit den in­
teressierten Wirtschafts- und Fremden-
"erkehrskreisen allseitige Anerkennung. 

,3eör «Itet!" 
Unzureichende Beleuchtung mancher 

Straßen. 

Es wird Goethe nachgesagt, vor sei-
•em Erlöschen dio beiden viel zitierten 
Vorte »Mehr Licht« geflüstert zu haben. 
)n diese angeblichen Worte Goethes ge-
lahnen in Maribor die Straßenlampen 
1 einigen Straßen und Gassen der Stadt. 
Entweder ist die Leuchtstärke dieser 
lampen zu gering oder aber dürften vie-
> schon geschwächt sein, denn es gibt 
rtnige Gassen, die im beleuchteten Zu­
band wirklich als finster bezeichnet wer-
(cn können. Diese mangelhaft beleuch-
?fen Straßen und Gassen — es sei hier 
ur an dir Stoln.i ulica erinnert-— wer-
irn i;ji dem ^'if.iliell beleuchteten Haiipt-
'latz mit bcinen vielen Kandelabern in 

QSom ilnfuo 0(0 offentn 

fn der letzten Zeit hat sich die Unsitte, 
mit offenem Auspuff zu fahren, wieder so 
eingebürgert, daß sie bereits zu einer 

Straßenplage geworden ist. Insbeson­
dere gilt dies für die Lenker von Last­
kraftwagen, die eine besondere Freude 
daran zu haben scheinen, daß sie mit dem 
ohrenbetäubenden Lärm des offenen Aus­
puffs die Aufmerksamkeit auf sich ziehen 
und zu alldem 'noch die Luft mit dem Ge 
stank der verbrauchten Gase verpesten. 
Es gibt noch immer Kraftfahrer, die sich 
über die straßenpolizeilchen Bestimmun­
gen über den Auspuff hinwegzusetzen 
pflegen. Die Oeffentlichkeit hat jedoch 
ein gutes Recht, sich gegen diesen Unfug 
zu wenden und die Straßenpolizei darauf 
aufmerksam zu machen, Der Fahrer mit 
offenem Auspuff sündigt weitaus mehr 
gegen die Bestimmungen des Straßenver 
kehrs als derjenige Kraftfahrer, der z. B. 
nicht bemerkt hat, daß die Stromleitung 
zum Stop-Licht nicht intakt ist und der 
wegen dieser Geringfügigkeit dann eher 
die Geldstrafe zu gewärtigen hat als der 
Zuwiderhandelnde gegen die Vorschrif­
ten bezug auf den Auspuff. 

3ä"l>enl)er 

Großfeuer bei Sfovenjgradec. — 70.000 
Dinar Brandschaden. 

Das Mislinja-Tal wurde Montag vor­
mittags von einem schweren Unwetter 
heimgesucht. Das Gewitter, das von 
einem strömenden Regen und schweren 
Blitzschlägen begleitet war, entlud sich 
insbesondere über' Slovenjgradec und 
dem nahen Podgorje, wo es an den Kul­
turen bedeutenden Schaden anrichtete. In 
Podgorje schlug der Blitz in das Wirt-
schahsgebäude der bekannten Familie^ 
§ m i d ein und steckte es in Brand. Durch 
den Blitzschlag wurde auch ein Pferd 
betäubt, bei dem sich gerade der Knecht 
befand, der hiebei so unglücklich zu Bo­
den stürzte, daß das Pferd auf ihn fiel 
und ihn unter sich begrub. Der Mann 
konnte sich nur mit harter Mühe aus der 
Zwangslage befreien und vor dem sich 
rasch ausbreitenden Fnier retten. 'Der 
Brand vernichtete das ganze Objekt samt 

einem sehr krassen Gegensatz stehen 
Hoffentlich geschieht etwas, um diesem ' 
Uebelstand abzuhelfen. 

!)RiHlD04>. bw 3.3Iugufl 

den bereits eingebrachten Futtervorräten. 
Die Ortsfeuerwehr- von Podgorje sowie 
die Stadtwehr von Slovenjgradec eilten 
sofort zu Hilfe und ihrem tatkräftigen 
Eingreifen ist es auch zu verdanken, daß 
das Wohnhaus gerettet werden konnte. 
Immerhin beläuft sich der Schaden auf 
70.000 Dinar,- der nur zum Teil durch 
Versicherung gedeckt erscheint. 

4S>roM 3aoOtDettf(iDi(lten 
Der Verband d. Jagdvereine des Saveba-
nats veranstaltet am 14. und 15. August 
in Zagreb ein großes jagdsportliches 
PreisschieBen. Geschossen, wird auf sämt 
liehe jagdsportliche Figuren (Tontauben, 
flüchtender Hase und Rehbock, fliegender 
Fasan und Schnepfe, beweglichen Fuchs 
usw.) mit Schrot und Kugel. Für die Ver­
anstaltung herrscht allseits das lebhafte­
ste Interesse, da einerseits mit einer lük-
kenlosen Beteiligung aller inländischen 
Matadore zu rechnen ist und anderseit 
die Organisation der Veranstaltung auf 
internationaler Höhe sein dürfte, was 
schon das vorjährige Zflgreber Jagdschie 
ßen bewiesen hat. ' Tdlnahmsberechtigt 
sind alle Weidmänner Jugoslawiens, de­
nen nach Wunscji der. Verband in Za­
greb, RadiSina ulica 2, das genaue Pro­
gramm der Veranstaltung zusendet. 

3lDrf Gif)to(Rtrn beim 3o&«i 
(flniiiVtn 

Beim Baden im KamniSCa-Bach bei 
Preserje südlich von Ljubljana ereignete 
sicli Samstag nachmittags ein schweres 
Unglück, dem zwei Mädchen zum Opfer 
f i e l e n .  D i e  l O j ä h r l g e  F r a n z i s k a  L e n a r -
5 i ö und ihre 12jährige Schwester Ste­
fanie "badeten Ihi KamniSca-Bach, gerie­
ten aber hiebei in* eine tiefere Stelle und 
ertranken," da sie des Schwimmens nicht 
kundig waren, vor den Augen der dritten 
Schwester. Diese versuchte zwar- den 
beiden bedrängten Schwestern zu Hilfe 
zu eilen ,doch hätte auch sie den Versuch 
beinahe mit dem Leben bezahlt, wäre sie 
nicht von den bald darauf herbeigeeilten 
Leuten aus dem Wasser gezogen worden. 
Die Leichen der auf tragische Welse ums 
Leben gekommenen Mädchen konnten 
kurz darauf geborgen werden. 

OSienensuAtou^llenuno 
»um 7. ̂ ugufl btrlfinoert 

Die im Rahmen der 20-Jahr-FeIer des 
Bienenzuchtvereines von Slowenien in 
Pobrezje stattfindende große Bienen­
zuchtausstellung wird auf allgemeinen 
Wunsch bis Sonntag, den 7. d. ver­
längert. Die Ausstellung, die in den Gar­
tenanlagen des Gasthauses Weber in 
Pobrezje, Zrkovska cesta 4, untergebracht 
ist, lenkt durch ihre fachgemäße Ausge­
staltung das allseitige Interesse auf sich. 
In einer mannigfaltigen Schau erhält man 
genauesten Einblick In die Vielfalt des 
märchenhaften Lebens der Biene. Da am 
vorigen Sonntag das Wetter zu ungün­
stig war, wird das geplante Fest unserer 
Bienenzüchter am Sonntag, den 7. d. 
nachmittags im großen Garten des Gast­
hauses Weber stattfinden. Am Vormittag 
sowie am Nachmittag des genannten Ta­
ges werden wieder Fachvorträge aner­
kannter Imker für die Öffentlichkeit ab­
gehalten. 

;Co&e4flurs aue Orm foOmiOdi 
. 3u0 

Unweit der Bahnstation Videm-KrSko 
wurde gestern vormittags zwischen den 
Wächterhäuschen 28 und 29 die Leiche 
eines jüngeren Mannes aufgefunden, der 
auf unbekannte Weise aus dem Nacht­
personenzug Nr. 919 gestürzt war. Da 
der Tote nur mit Hose und Socken an­
getan war, nimmt man an, daß er noch 
schlaftrunken die Waggontür geöffnet 
und auf die Bahnstrecke gestürzt war, 
wobei er auf einen Kilometerstein derart 
unglücklich aufschlug, daß er auf der 
Stelle tot liegen blieb. Es soll sich um 
einen gewissen Djuro H e m aus Brezo-

vica im Savebanat handeln. Die Leiche 
wurde in die Totenkammer des Pfarr-
friedhofcF von Videm geschafft. 

m. Personalnachricht. Der Chef der 
Staatsanwältschih ' in Maribor, Erster 
Staatsanwalt Dr. M. Z 6 r j a n, .ist von 
r'-'nem Jahresurlaub zurückgekehrt und 
hat mit heutigem Tage ' wieder | seine 
Agenden libernortirfien. ^ , 

m.< D. iVl. ftijanec dirigiert ein.-sinfoni­
sches' Konzert in Rpgi^ka Statin». . Der 
bekannte Dirigent, des Ljubjjanaer Rund­
funkorchesters D. M. S i j a n e c — übri­
gens ein Sohn unserer Draustadt — diri­
giert am Freitag, den 5. d. M. im gro­
ßen Kursaal von Rogaälta 'Slatlna ein 
großes sinfonisches Konzert, ausgeführt 
vom Orchester der Oper in Ljubljana. 
D i e s e s  K o n z e r t  w i r d  '  v o m  S e n d e r  
Ljubljana übertragen * werden. 
Die Vortragsfolge setzt sich aus folgen­
den Werken zusammen: »Euryarite«, 
Ouverture von K. M. v. Weber; Antonin 
Dvorak' E-Moil-Sinfonle »Aus der neuen 
Welt«; Richard Wagner »Siegfried-
Idyll«; Edvard Grieg »Lyrische Suite«; 
Bernard »Sinf. Kolo-Rhapsodie«. D. M. 
Sijanec ist bekanntlich ein' juhger Diri­
gent von erlesenen Qualitäten. In seiner 
Dirigenteritätigkeit hatfc' er bereits in 
Prag, Kopenhagen und Paris beachtlich« 
Erfolge zu verzeichnen'. 

m. Aus der sertilsch-prawopUwefi Kir-
chengetnelftde. Das serbisch-prawosläwe 
Pfarramt und die Kirchengemeinde teilen 
a l l e n  G l ä u b i g e n  m i t ,  d a ß  a m  D o n n e r s  
tag, den 4. d. M. um 18.30 Uhr vor dem 
Neubau der Lazarica-Kirche fünf Kteuze 
geweiht werden, die für die Kuppeln der 
neuen Kirche bestimmt sind.. Die .Gläubi­
gen werden ersucht, an dieser schlichten, 
aber umso bedeutsameren Feier in gröf^-
ter Anzahl erscheinen zu wollw. 

m. Todesfall. Im Alier von 50 Jahren 
i s t  g e s t e r n  d i e  P r i v a t e  F r a u  M a r i e  W e i ­
land gestorben. R. i. p.! 

m. Der iMariborerFestwoche-Marach 
wird gespielt Bei dem Donnerstag im 
Stadtpark stattfindenden Abendkonzert 
d e r  M i l l t ä r k a p e . l l e  w i r d  a u c h  d e r  M s ^ r i -
b o r e r  F o s t w o c h - M a r s c h  _ " d e s  
b e k a n n t e n  ' M a r i b o r e r  M u s i k e r s  A .  H a l ­
le c k e r gespielt werden. Die Instrumen­
tierung des Marsches stammt von Ka­
pellmeister J.i r a n e k, der auch da« 
Abendkonzert leiten wird. 

m. Zu einer etadrucksvoHen Trauer-
kufldKebmig gestaltete sich das Leichen­
begängnis der Großgrundbesitzerstochter 
Angela C z 1 g 1 a r, die unter Uberaus zahl­
reichem Geleite in Studenci zur letzten 
Ruhe bestattet wurde. Von fem und nah 
hatten sich die Trauergäste eingefunden. 
Den Sarg der so früh Verblichenen, die 
sich allseits großer Wertschätzung er­
freute, bedeckten unzählige Kränze und 
Blumengewinde. Friede ihrer Asche! 

m. Wochenend-Häuschen werden ge« 
baut. Der Realitätenbesitzer und Eigen­
tümer der Gastwirtschaft »Griö« Andreas 
O s c t beabsichtigt am weiten und schön 
gelegenen Komplex unterhalb von Sv. 
Vrban ine Reihe von Wochenend-Häus-
chen zu erbauen. Nach schwedischem 
Muster sind mehrere Typs vorgesehen, 
und zwar aus Mauerwerk, Lehm, Holz 
usw. Der Bauplatz erscheint umso ge­
eigneter als in Bälde eine neue Autostra­
ße die Siedlung mit der Straße Maribor-
Kamnica verbinden wird. 

m. Crepinko's Leiche nach SHvnica 
überführt. Die Leiche des im Feuergefecht 
mit der Gendarmerie erschossenen Räu­
bers C r e p i n k 0 wurde in die Toten­
kammer des Ortsfriedhofes von Slivnica 
überführt, wo sie beigesetzt werden wird. 

m. Fremdenverkehr. Im Juli wurden am 
Meldeamt 1766 Fremde angemeldet, hie-
von waren 876 In- und 890 Ausländer 
und zwar 514 Deutsche, 224 Tschecho­
slowaken, 74 Italiener, 28 Ungarn usw. 
Die Nächtigungsziffer betrug 5407. 

m. Der Ordnerdienst beim Aero-Mee­
ting am Sonntag. Alle Feuerwehrleute 
und Ordner, die beim Aero-Meeting am 
kommenden Sonntag ihren Dienst verse­
hen werden, melden sich am Sonntag 
um 12 Uhr beim Hauptordner neben dem 
neuen Hangar. 

m. Schwerer Unfall eines Holzarbeiters 
Oberhalb von Tinje wurde der 22jährige 
Holzarbeiter Valentin Smogovec von 
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einem fallenden Baumstämm mit solcher 
Wucht getroffen und zu Boden geschleu­
dert, daß er mit schweren Kopf- und In­
nenverletzungen bewußtlos Hegen blieb. 
In hoffnungslosem Zustand wurde er ins 
Krankenhaus nach Marlbor überführt. 

m. Stttdenci berdtct sich auf die Fest­
tage. Auch in der Nachbargemeinde Stu-
denci werden große Vorbereitungen ge-

. troffen. Sämtliche Vereine beschlossen 
eine korporative Beteiligung an den Fei-

. eriichkeiten. Die nötigen Abzeichen und 
Büchel sind im Gemeindeamt zum Preise 

. von 4 Dinar erhältlich. Die Gemeinde er-
, sucht gleichzeitig die Hausbesitzer, an 

den Festtagen ihre Häuser mit Fahnen 
, zu- schmücken. Die Gemeinde wird sfch 
. an der großen Kulturausstellung mit 10 

Graphikons beteiligen, die einen Einblick 
in die Entwicklung der Gemeinde Stu-
denci, In ihre Wirksamkeit und ihr ra-

„sches Anwachsen gewähren. 

m. Fat das große Flagitieetbig am Sonn­
tag hat die Leitung des Aeroklubs billige 
Volkspreise ausgesetzt, sodaß das Mee­
ting den breitesten Bevölkerungsschich­
ten zugänglich gemacht erscheint. Die 
Preise sind: Sitzplätze I. Reihe 12 DIn, 

• 2. Reihe 10, 3. Reihe 8 Dinar. Stehplätze 
5 Dinar. Die, Karten werden schon am 

' Vormittag am Hauptplaitz ausgegeben 
.werden. 

ta Kflfze beginnt die Hauptziehung 
der, laufenden Splelrunde der staatlichen 
Klassenloterie, bei welcher Gelegenheit 

losung gelangen. Es bietet sich also die 
36.0'^'^ Treffer Im r^samtbetrage von nicht 
weniger als 57 Millionen Dinar zur Ver­
beste Gelegenheit, das ersehnte Lebens­
glück zu machen. Die Spielinteressenten 
mög:' sfch, unverzüglich und vertrauens-
vrM an unsere bestbekannte Glücksstelle 
und be-cMmächtIgte Hauptkollektur der 
'staatlichen Klassenlotterie Bankgeschäft 
Be\z|a k, Maribor, Gosposk'a uHca 25, 
Tel. 20—97, wenden, «'o eine große Aus­
wahl von Losen - 'fliegt. 

m. Diebstähle. Dem Hauptmann a. D. 
Albin M1 a k a r kam gestern in der 
Aleksandrova cesta eine Radpumpe ab­
handen. Von d^r Motorsäge des Säge­
meisters Thomas V i d o v iC montierte je­
mand .ein Schwungrad ab und ver­
schwand damit. Der Eisenbahnerswitwe 
Marie Lah wurde gestern in der Stadt 
die Handtasche samt 100 Dinar und einer 
auf ihren Namen lautenden Eisenbahn­
legitimation entwendet. 

*• Die größte Attraktion des Vergnü-
Kungaparkes bietat das groBe Variete-
Programm der »Velika laivama«. Vor-

.Stellungen am Nachmittag und am Abend. 

ni. Kinderwagengaragen auch In Jugo-
lawien. Zu unserem kürzlich veröffent­

lichten Artikel über die neuesten Bauten 
im Ausfand, teilt uns eine eifrige Leserin 
unseres Blattes mit, daß man bei einigen 
modernen Neubauten in SuSak bereits be 
sondere Kinderwagengaragen eingerich­
tet hat. Demnach steht man bei uns dem 
Ausland auch in der modernen Ausgestal 
tung zeitgemäßer Wohnungsbauten um 
nichts nach. 

• Die Frelw. Feuerwehr in Pekre ver­
anstaltet am 4. September 1. J. eine große 
Wohltätigkeitstombola mit anschließen-
r'- ' Volksfest, worauf schon jetzt auf­
merksam gemacht wird. 7500 

* Eine praktische Neuheit für die Kü­
che. Von der Zitrone wird hauptsächlich 
die Zitronensäure für Küchenzwecke ver­
wendet. Die echte Zitronensäure in Pul­
ver, leicht löslich und ausgiebig, in Beu­
teln zu Din 2'—, bringt der neue Artikel 
7>CLIM0NE«. Diese Menge entspricht der 
Zitronensäure von 10 Zitronen. CLIMONE 
ergibt vor allem ein ausgezeichnetes, er­
frischendes Getränk (mit Zucker ge­
mischt) und wird für alle Zwecke ver­
wendet wie die frische Zitrone, die jetzt 
im Sommer teuer und nicht immer cin-
waniifrei ist. Für Jede, besonders nber 
niätkUc.hc nnrntbehrlich. 7402 

m. Kranzablöse. Anstatt eines Kranzes 
auf (las (jrah der Frau Luise Girstmayr 
spendete Herr Jakob E m i c h, Fürst Au-

defa^er TROröer 
DER MORD AN DEM BESITZER FRANZ ZAJC IN LOKA BEI ZIDANI MOST 

AUFOEKLART 

Wie wir seinerzeit berichteten, wurde 
am frühen Morgen des 15. Juli in Loka 
bei Zidani most der Besitzer Franz Z a j c 
mit schweren Stichverletzungen tot auf­
gefunden. Es unterlag keinem Zweifel, 
daß Zajc einem Verbrechen zum Opfer 
gefallen war. Der Verdacht der Täter­
schaft fiel auf einen jüngeren Mann, der 
tagszuvor im Hause des Ermordeten ge­
sehen wurde. Der Mann hatte sich Zajc 
angelMten, falsche Noten anfertigen zu 
können, zu welchem Zweck er einige ech­
te 100-Dinar-Noten anforderte, die ihm 
der allzu leichtgläubige Besitzer auch tat 
sächlich gab. Als Zajc in der Nacht Nach­
schau hielt, war der betrügerische Unbe­
kannte verschwunden. Er eilte ihm offen­
sichtlich nach, doch mußte er den Ver­
such, den Gauner zu fassen, mit dem Le­
ben bezahlen. 

Nunmehr kommt aus Dravograd die 
telephonische Nachricht, daß in der Ort­
schaft Brod ein gewisser Rudolf C e r-
venSek festgenommen wurde, der nach 
anfänglichem Leugnen eingestand, die 
Bluttat an Zajc begangen zu haben. Der 

Mann, der 1895 In Leoben geboren, aber 
nach Jugoslawien zuständig ist, gab an, 
daß er von Zajc auf der Flucht eingeholt 
und von diesem mit einem Knüttel über­
fallen worden sei. Es kam zu einem 
Kampf auf Leben und Tod. in dem er 
sich nur mit dem Messer in der Hand er­
wehren konnte. 

Von Loka flüchtete CervenSek in die 
nahen Berge gegen Gomji grad, wo er 
sich weitere Betrügereien zuschulden 
kommen ließ. Von hier versuchte er nach 
Österreich, von wo er erst nach dem An­
schluß abgeschoben worden war, zu 
flüchten. Auf seinen Streifzügen durch 
das nördliche Gebiet Sloweniens kam er 
auch mit den Mitgliedern der Pintariö-
Räuberbande in Berührung. CervenSek 
versicherte interessanterweise der Gen­
darmerie, daß er genau wisse, wo sich 
der noch immer flüchtige Köder aufhalte. 
Erst nach eindringlichem Befragen, be­
quemte er sich zu einer Erklärung und 
gab hiebel an, daß sich Köder — in Al­
banien aufhalte. Der Mann dürfte gewiß 
noch viel mehr am Kerbholz haben. 

Bwg-Tonlciiio. Der Prachtfilm »La Haba 
ntrec mit Zarah Leander. — Freitag auf 
allgemeinen Wunsch »Rooe Marie« mit 
Eddy Nelson und Jeanette Macdonald. 

Union-Tonirino. Der große Wiener-
Film »Hanneri und Ihre Liebhaber« mit 
Albrecht Schönhals, Olga Cehova, Hans 
Moser und Olly von Hint. Ein lustiger 
Liebesfilm voll Wiener Humor. — Es 
folgt der Großfilm »Port Arthur« mit 
Adolf Wohlbrück. 

3lpo(telntna(!yi&fmfi 
Bis zum 5. August versehen die M o h-

I r e n-Apotheke (Mag. Pharm. Maver) in 
der Gosposka ulica 12, Tel. 28—12, und 
die Schutzenge 1-Apotheke (Mag. 
Pharm, Vaupot) in der Aleksandrova ce­
sta 33, Tel. 22—13 den Nachtdienst. 

ersperg'scher Güter-Administrator und 
Patronats-Kommissär i. R., 100 Dinar für 
die Antitttberkulosenllga. Herzlichen 
Dankl 

* Seit hundert Jahren bekannt, vor­
züglich und gesund ist das Gabernik-
Mlneralwasser. . 7254 

* Uhren, Goldwaren, fehle Bleikristalle 
In reichhaltiger Auswahl, auch gegen Teil­
zahlungen ohne Preisaufschlag bei 
M. JlgerJev sin, Gosposka 15. 6573 

m. Im Zusammenhang mit der Frucht-
abtreibungsaffftre in Nova vas sei fest­
gestellt, daß es sich um keinen Kindes­
mord, wie ursprünglich angenommen 
wurde, sondern um eine Fruchtabtreibung 
handelt, wie dies * übrigens auch aus dem 
zweiten Bericht über diese Affäre zu er­
sehen war. 

Aus Ctiiß 
c. Portiunkulamarkt. Das lebensvolle 

}unte Bild, das sich am Montag abends 
ängs des rechten Sannufers unterhalb 

des Kapuzinerklosters entrollte, hatte un­
ter der Mißgunst des Wetters zumindest 
vor dem Mitternachtsgewitter kaum zu 
eiden. Es herrschte angeregtes Markt­
treiben. Die Buden und Verkaufsstände 
waren diesmal ziemlich weit gegen den 
Stadtpark zu vorgerückt. Es herrschte am 
\4arkt den ganzen Abend Über fröhliche 

Stimmung, die auch durch das kalte Wet­
ter keine Einbuße erlitt. Auch die Kauf­
freude v/ar erfrei^licherweise nicht ge­
ring. Die Kapuzinerkirche war die ganze 
Nacht über durch Lichtstrahler in wir­
kungsvolle Lichtflut getaucht und bot ein 
schönes Bild. Gegen Mitternacht aber 
kam ein heftiges Gewitter über die Stadt 
und die vielen Oläubiffen, die zur Kirche 
gewallfahrtet kamen. Blitze zuckten, Don 
ner rollten. Kurz vor Mitternacht richte­
te ein Blitzstrahl an dem Stromnetz Scha 
den an. lieber fünf Minuten lang herrsch­
te im ganzen Stadtgebiet eine ägyptische 
Finsternis. 

c. Sterbefälle, Im abgelaufenen Monat 
Juli starben in Celje 35 Personen, davon 
10 daheim und 25 im öffentlichen Kran-
kenhausc. 

c. Belm Baden ertrunken. Dort wo die 
Hudinja in die Voglajna mündet, ist der 
26 Jahre alte Arbeiter Josef G o 1 o b er­
trunken. Golob geriet beim' Baden in ei­
ne Untiefe und versank (die Voglajna 
soll dort stellenweise vier Meter tief 
sein). Obwohl mit Golob auch einige Ka 

meraden dort badeten, war es nicht mög 
lieh gewesen, den plötzlich verschwun­
denen Nichtschwimmer zu bergen. Tags 
darauf spülte ihn das Wasser unweit des 
Badeplatzes ans Ufer. 

c. Der Fremdenverkehr hn Juli. Nach 
den Aufzeichnungen des Meldeamtes wa­
ren im Juli insgesamt 1341 Fremde in 
Celje. Davon waren 1003 In und 338 Aus 
länder. Im vorjährigen Juli waren 1447 
Fremde in Celje gewesen, also um 106 
mehr als heuer! 

c. Lebensmüde. In seiner Wohnung in 
Trnovlje wollte ein 26 Jahre alter Zim­
mermaler freiwillig aus dem Leben schei­
den und brachte sich eine Stichverlet­
zung am rechten Handgelenk bei. Der Le 
bensmüde wurde in das Krankenhaus 
nach Celje gebracht. 

Aus Stomi0e0äee 
0. Kesselexplosion im neuen Bad. Im 

neuen Bad ereignete sich eine schwere 
Kesselexplosion in der Pumpenanlage. 
Die Wirkung war so heftig, daß nicht 
nur die Decke des Raumes, in dem sich 
der Kessel befand, aufgerissen wurde, 
sondern auch das Kassahäuschen be­
schädigt wurde. Der Schaden beträgt et­
wa 12.000 Dinar. 

c. Diebstähle Im Bad. Seit der Eröff­
nung des neuen Bades sind bereits meh­
rere Diebstähle vorgekommen. Der Pri­
vatbeamtin Anna 21 e b n i k wurde eine 
goldene Uhr gestohlen, eine zweite Uhr 
kam dem Beamten Zdravko F e r u C ab­
handen, während dem Kaufmann Vinko 
R 0 z m a n die Brieftasche mit 900 Di­
nar entwendet wurde. Hoffentlich ge­
lingt es der Gendarmerie der dreisten 
Täter rasch habhaft zu werden. 

0. Sportliches. Die in letzter Zeit des 
öfteren erfolgreich hervorgetretene Fuß­
ballmanschaft des Sportklubs »Mislinja« 
errang am vorigen Sonntag einen spwjrt-
lich besonders bedeutsamen Sieg. Den 
Gegner stellte diesmal der erstklassige 
Mariborer Verein »Slavija«, der mit dem 
Rekordscore von 13:0 abgefertigt wurde. 
Trotz des Regens spielte die heimische 
FIf die Gäste in Grund und Boden. Der 
großartige Sieg der Heimischen wurde 
von den 200 anwesenden Zuschauern 
herzlich akklamiert. Im Vorspiel blieb 
die Reservemannschaft des SK. Mi­
slinja gegen eine Auswahl von Petrov-
grad mit 2:0 siegreich. 

©eSenffTftw 

antttuberfulofen'Stpi 

Donnerstag, 4. August 
Ljubljana, 12 Schallpl. 19 Nachr., Na­

tionalvortrag. 20 Schallpl. 20.10 Richtig 
slowenisch. 20.30 Gesangkonzert. — Beo-
grad, 18.30 Konzert. 19.30 Nationalvor­
trag. 20 Volksmusik. — Prag, 16.15 Kon, 
zert. 19.25 Leichte Musik. 20.10 Lust­
spiel. — Prag tt, 18 Lieder. 19 Schallpl. 
20.30 Mozart in Prag, Hörspiel. — Boda, 
pest, 1730 Konzert. 19 Zigeunermusik. 
20.30 Oper. — Beromänster, 18 Konzert. 
19.10 Mexikanische Musik. 20.10 Jodel-
und Handorgelvorträge. — Paris, 18.30 
Orgelkonzert. 20 Schallpl. 20.30 Hörspiel. 
— StraBtnirg, 18.30 Orgelkonzert. 20.30 
Opemmusik. — London, 18.20 Tanzmu­
sik. 20 Ballettmusik. — Rom, 19.30 Kon­
zert, 21 »Mephisto«, Oper von Boito. — 
Mailand, 19.30 Konzert. 21 Lustspiel. — 
Deutschlandsender, 18.15 Kammermusik. 
19 Hörspiel. 20 Tanzmusik. — Berlin, 18 
Konzert. 19 Schallpl. 20 Bunter Abend.— 
Breslau, 18 Vortrag. 19 Schallpl. 20.10 
Konzert. — Leipzig, 18 Vortrag. 19 Fröh­
licher Feierabend, 20.10 Hörspiel. — 
Mfinchen, 18 Kinderstunde. 19 Tanzmu­
sik. 21 Vortrag. — Wien, 12 Konzert. 
14.15 Schallpl. 16 Konzert. 18.25 Vortrag. 
20.10 Schallpl. 

* Frauen, die mehrere Schwangerschaf­
ten fiberstanden haben, können dadurch 
daß sie täglich früh nüchtern ein halbes 
Glas natürliches »Franz-j08ef«-Bitterwas-
ser trinken, leichte Darmentlehrung und 
geregelte Magentätigkeit erreichen. Das 
Franz-Josef-Wasser ist alterprobt, wärm-
stens anempfohlen und überall erhältlich. 
Reg. S. br. 30.474/35. 

g. Dravograd bekommt ein Siecheh-
haus. Die Vorarbeiten für den Bau eines 
Siechenhauses in Dravograd sind in vol­
lem Gange. Das Objekt, an dessen Stelle 
das Helm errichtet werden soll, wird be­
reits abgetragen. 

g. Trauung. Am Montag wurde der 
G r o ß g r u n d b e s i t z e r  F r a n z  P u n g e r s e k  
aus Vif mit der Besitzerstochter Frl 
Krevh getraut. Wir gratulieren! 

g. Pfadfinder schlagen ihr Lager auf. 
Unweit von Poljane bei Prevalje haben 
Pfadfinder aus Ljubljana ihr Sommer­
lager aufgeschlagen. 

g. Das Fest des Verschönert!ngs- und 
Fremdenverkehrsvereines fand am vori­
gen Sonntag nicht statt. Wie man erfährt, 
wird es erst im Winter abgehalten 
werden. 

g. Aus der Geschäftswelt. Der hiesijiv' 
Südfrüchtcnhändler Leonhard L i k a r 
hat sein Geschäft bedeutend vergrößert 
und renoviert. 



>Mariborer Zdtttngc Nuamer 175, Donnerstag, den 4. August tÖ38. 

9er 3al̂ ltingdi)rrfeDr mit 
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Die N a t i o n a l b a n k h a t d i e  B a c b -
ütehenden Bestlinnttmgen über den 2üih-
iungsverkebr mit E>eutschUiid und der 
Schweiz eilaasea: 

1. Mit 1. August wird die NafkNuUbaak 
von allen in Reichsmark erltflen 
Beträgen auf Recbntmg jugoslawifdicr 
Nutznießer für 10*/o der eiaaelnc« BetrI* 
ge den entsprechenden Gegenwert in Di­
naren nach dem Kurs von 14.50 Dinar prO 
RM zur Auszahlung bringen, während 
die restlichen 00"/o den Nutznießern auf 
die bisherige Art und Weiae nr Verfü­
gung gestellt werden 

2. Um allen technisdken Sehwlerigfkci-
ten aus dem Wege zi gehen, wird -die Na 
tfonafbank fQr alle Betrage bb zu 100 RM 
den Gegenwert zw GInze In Difiaren ntr 
Auszahlung bringen, und zwar nach dem 
beiläufigen Tageskurs im Privalclearing. 

3. Ebemo wird die NaiBoniXMnk olMe 
Rücksicht auf die Höhe der Beträge den 
Gegenwert in Dinaren nach dem befllufi-
gen Tages-CleartngWitrs lör diejenigen Be 
trage zur Auszahlnif bringen, die äleh 
aus Spesen für Gescliäflsrelstn In tmae-
rem Staate sowie aus anderen ihnlldieft 
Handelsgeschäften ergeben (ProviskMien 
ttsw.). 

4. Von allen Beträgen, die am 1. Ai^. 
d. J. auf laufender Relchsmarkrechnuiig 
bei der Natfonalbank auf Konto der tia-, 
^oltmächtigten Institute anfliege^,, wird 

die Nationalbank 10% der Fordofungen 
In Rtichamark abkaufen und den Konto-
Inhabern den entsprechenden Wert in 
Dinaren nach dem Kars von I4JX> Dinar 
pfo 1 Reichsmark zur Anszahtiing brin-
feo. 

fan Clearingverkehr mit der S c h w e i z 
schuldet Jugoslawien der Schweiz bis 
zum Vormonat den Betrag von 3,0 MU-
llonen Schweizer Pranken. Solange der 
Clearing-Saldo nicht ausgmilcfaen Ist, 
wird die Schwe^rlüche Natlonalbank 
von jedem Betrag, den sie von Schwei­
zer ^hnfdner erhalten vrlrd, 20 Prozent 
zugunsten des UquIdatlontfOnda auf 
Rechnung der jugoslawischen Natlonal-
hank zorflckbehalten. Dfe übrigen $0% 
werden auf Rechnung jenes jugoslawi­
schen Institut» gutgeschrieben, welches 
der schweizerische AufVraggelMr Ober 
AnUbrdenmg des jugostawltchcn Qllu-
tHgers bestimmt. Auf Grund der JMIttel-
hmgen Ot>er die durchgeführte Genehmi­
gung der Uquldatlottsrechnung der 
20%igen Fakturenbetflge wird die Na­
tionalbank, den Jugoslawischen EqMrleu-
ren den erftsprechenden Gegenwert. In 
Dinaren nach dem amtlichen Kurt mit 
dem Primum der Tagesauszahlung zur 
Auszahhing bringen. Die jugoslawischen 
Exporteure werden demiiaeh bis. zur U-
quidierung des Clearing-Saldos in derj 
Schweiz nur 80 Prozent In freien Devisen 
erhalten. 

Die QSeUtDorenmörtte 
ZUe Preisentwickhing auf dM 'Welt-

warenmflrkten war in der a bge-llijii le* 
nen Wache unregetmißlg und insbe­
sondere von zwei Komponenten be­
stimmt: die an sich freundliche IttHung 
der führenden Effektenmärkte u. der un­
verkennbare Aufschwung In verschiede­
nen ;?weigen der Industrie fOhrten auf 
den Märkten, auf. denen Bodenschitse 
gehandelt werden, zu Preissleigerungeii, 
während günstige Saatenstands-. und 
,Wetterberichte auf den Märkten, auf <$e-
nen Bodenfrüchfe gehandelt werd^, 
Preisabschläge zeitigten. Im allgemeinen 
hielten sich die Umsätze in saisongemäfi 
engen Grenzen, über den Verlaiif der 
wichtigsten Warenmärkte wäre kurz fol­
gendes zu berichten: 

B a u m w o l l e .  M a c h  e i n e m  Verhältnis 
näßig festen Verlauf, der auf ungOnstlge 
Wettermeldungen, die aus den Vereinig­
ten Staaten einlangten, zurfickzuMhren 
war, kam es anf den Baumwollmärkten 
V.W einem Preisrückgang, der seinen 
Grund in enttäuschenden Konsrfirr- imd 
Vorräteschätzungen hatte. Nach einer 
Schätzung des amerikanischen LandwM-
dcpartenients wurden in dem hetfte zu 
Ende gehenden Emtejahr rund 11.1 Mil­
lionen Ballen amerikanischer und rund 
152 Millionen Ballen nichiamerikanischer 
Baumwolle verbraucht; gegen 13.1 Mil­
lionen, beziehungsweise 17.9 Millionen 
Ballon im vorigen Erntejahr. Die Mengen 
die niis früheren Jahren in das neue Ernte 
jähr herübergenommen werden, schätzen 
die gleichen Stellen auf 13.5 Millionen Bai 
len amerikanischer und ungefähr 10 Mil­
lionen Ballen nichtamerikanischer Baum­
wolle, was gegen das Vorjahr eine Ver­
größerung des Übertrages um ungefähr 
in Millionen Ballen entspricht. Die in den 
lelztcn Tagen veröffentlichen Privat-
scliütziniRcn über die zu erwartende Ern­
te in den Vereinigten Staaten schwanken 
zwischen 10.5 und 13 Millionen Ballen, 
die Kondition wird auf 70 bis 75 v. H. ge­
schätzt. 

0 c l r e i d e. Wenn sich die bisher ver 
öffentlichen SchätzunRen über die Wei­
zenernte bewahrlieiten, dürfte die Welt 
im lanfemlen Jahr einen Rekordweizen-
crlrn'^ zu verzeichnen haben. Von ameri­
kanischer Seile wird die Weltproduktion 

lauf 43 Milliarden Bushds geichätzt, so 
einschließlich die Vorräte aus alter Ernte 
ein Quantum von .4.8. Milliarden. Busheis 
zur VerfOgung stehen wird. Die aus den 
Vereinigten Staaten und ans Ka^da ein­
treffenden Saatenstaiidsberichte lauten 
nach wie, vor gflnstlg; in Eoropa dürfte 
der Ertrag,' mit Aasnahme von einigen 
Ländern des SOdostens, auch den des Vckr, 
jahres übersteigen. Aus'^BIand sind au­
thentische Meldungen nicht zu erhalten. 

Z u c k e r .  D e r  Z u c k e r m a r M  l a g  i n  d e r  
aubgelaufsnen Woebe schwächer^ da 
man in Händlerfcreisen die Auswiikungen 
des neuen Abkommens abwarten will und 
mit Käufen auf längere Zelt zurOckhIelt. 
Die aus Europa einlangenden ROben-
standsberichte laufen im allgemeinen gBn 
stig. 

K a f f e e .  N a c h  e i n e r  a m t l i c h e n  S c h ä t ­
zung wird sich die Kaffeernte Brasiliens 
im Jahre 1938/39 auf 21.9 Millionen Sack 
belaufen^ in dem zu Ende gegangenen 
Emtejahr betrug die Ernte 25.5 Millionen 
Sack. Auf die Preisentwicklung vermoch­
te diese Schätzung einen befestigenden 
EinfluB auszuOben, doch liegen die Notie­
rungen immer noch unter denen des Mo­
natsanfangs. 

K a u t s c h u k .  0 1 > e r  d i e  i n  L o n d o n  
stattgefundene Tagung des International 
Rubber Regulation Committees wu^e 
kein Kommunique herausgegeben; ge-
rOchtweise verlautete, daß msn sich zu 
einer Festsetzung der Quoten fOr das IV. 
Quartal' 1Q38 noch nicht entschließen 
konnte, sondern es vorzieht, die Entwick­
lung des Konsums in den nächsten Wo­
chen abzuwarten. Die nächste Sitzung des 
Ausschusses wurde für den 12. September 
1938 einberufen. Die ermutigenden Ver­
brauchsziffern In den Vereinigten Staaten 
fahrten zu einer regeren Umsatztätigkeit 
sowohl in New York als auch in London; 
auf dem letztgenannten Markte wurde 
nach langer Zeit wieder ein Preis von 8 
Cent per Gewichtspfund erreicht. 

M e t a l l e .  D i e  s t e t i g e  A b n a h m e  d e r  
sichtbaren Vonäte auf den Metallmftrkten 
fahrte zu Preisstelgerungen, die sich je­
doch in bescheidenen Grenzen hielten. 
Auf dem Kupfer markt überraschte 
die Preiserhrthunp: einiger führender ame­
rikanischer Pfoduzeoten, die auch hi 

London ein Anziehen der Preise zur Folge 
hatte. Ahl dem Z1 n nmarkt hielt sich die 
feste Tendenz, die seit dem Beschluß 
über die Errichtung'd. Pufferpools zu beo 
bachten war, auch, in der abgelaufenen 
Woche an. Auf dem Blei markte lösten 
Berichte über eine Abnahme der sichtba­
ren Vorräte sowohl In Amerika als In Eu­
ropa eine Welle von Käufen der Industrie 
u n d  D e c k u n g e n  d e s  H a n d e l s  a u s .  Z i n k  
lag etwas schwächer, da den Verhandlun 
gen Ober die Reakthrlerung des Zinkkar-
fells kebi gOnsti^ Ende prophezeit wird. 
Dem Rariellpiän widersetzt ^ch In erster 
Linie Italien und Deutschland, und zwar 
mit der Begrflndung, daß diese t>elden 
Länder alles danuMzen und alles daran­
setzen werden, um ihren Bedarf durch 
I n l a n d s p r o d u k t i o n  z u  ^ k e n .  D e r  S i l ­
ber preis blieb in New York unverändert 
und gab In London auf Nachrichten Ober 
ein stetiges Ansteigen der Slberproduk-
tion im Femen Osten, die Ober kurz oder 
lang in den Vereinigten Staaten nicht 
mehr wh'd untergebracht werden kOnnen, 
etwas nach. 

gCrtmftcrkfttt 

L j u b 1 j a n a, 3. August Pwlin: 
Beritn 1740.03 bis 179D.01, ZOrich 900.49 
bis 10Q3J2, London 2t3.4S bis 215JM. 
Newyork 43I7J0 bis 435330. Paris 
119.72 bis 121.16, Prag 150.13 bis 151.24, 
Trfest 228.04 bfs 231.13; engl. Pftmd 
238, deutsche Clearingschecks 14J0. 

Z a g r e b ^  2 .  A i i g u s t .  S t a s l t w e r f t t  
Kriegsschaden 483—488, 4% Agrar 02— 
63, 4% Nordagrar 61.75—63, 6% Beghik 
03—9^ 69^ dalmat. Agrar 92, 7% Stabi-
lisationsanleihe 98.50,. 7% Investltions-
anleihe 99—99.50, 7% Staatl. Hypothe­
karbank 99, 7% Blair 94, Blair 98.75 
--00.50; Nationalbank 7250, Priv. Agrar-
iMnk 230. 

AioottaMra - QreWir 
dMAproftumit tfuropM 

B' e o g r a d ,  Z  A d g i s t  ( T R )  D i e  G o l d  
Produktion JugoslaMdins, die seit dnlgen 
Jahren einen liemerkcnswerten Aufstieg 
zu verzeichnen hat, Httläuft sich gegen­
wärtig auf rund 2000 Iqr jährlich. Die Re­
gierung hat in der Mtitea Zeit eine Reihe 
von Mafinahmen getrdRea, die ehie wei­
tere Steigerung der Gplgewinnung ermOg 
liehen, so daß Jugoslawien zum größten 
Qoldproduzenten des iuropäischso Kon­
tinentes zu werdm verspricht Vor allem 
sollen die QoldwiScheranlagen an der 
Drau und an> einigen bosnlscheii Plfltsen 
mit modernen Hinrichtungen ausgestattet 
werden. Man glaubt, die jährilche Gold­
gewinnung des Landes l»is auf 3000 kg 
zu steigern. 

3nttfwoMeitol<f JteWofflw&ff 
In der Berichtswoche kam es auf den 

Metallmärkten und dem von diesen stark 
beeinflußten KautKhukmark zu weiteren 
Befestigungen, während Getreide, auch 
unter dem Einfluß der Jahreszeit, schwä­
cher lagen. Größere Aendentngen waren 
allgemein nicht zu verzeichnen, da diese 
Tendenz jedoch seit Wochen anhält, ha­
ben sich im Laufe des Monats Juli doch 
bemerkenswerte Werf Verschiebungen er­
geben. Und zwar sind — in Gold gerech­
net — teurer geworden: Kupfer um 10.4, 
Blei um 2.7„ Zink um 1.6, Zinn um 33, 
Silber um 1.7, Kautschuk um 8.0, Baum­
wolle um 1.1, Kopra um 3J$, Schmalz um 
2.6, Kakao um 53, Zucker um M v. H. 
Dagegen wurden billiger: Aluminium um 
3J(, Leinsaat um 43, Weizen um 93, Rog 
gen um 4.6, Kaffee um 13 v. H. Nickel, 
Petroleum und Mais waren per Saldo 
kaum verändert. Die auf Goldgrundlage 
(Ende 1933 = 100) errechneten Kennzah 
fen betrugen am 29. Juli (gegen den 22.): 
Knpfer 119.t (115.5), Blei 120.4 (117.8), 
Zink 05.0 (94.2), Zinn 773 (783), Aln-
mlnium 81.8 (81.8), Nickel 03.3 (03.2), 
Silber 88.4 (80.0), Petroleum 70.4 (70.4), 
K'autschuk 178.5 (101.2), Baumwolle 
P4.2 (84.7), Kopra 100.44 (101.2), Lein­
saat 126.8 (120.7), Schmalz 156.7 (102.9) 
Weizen 133.4 p293), Roggen 117.7 

(122.1), Mais 151.9 (155.5), Kaffee 82.3 
(82.8), Kakao 95.9 (93.7), Zucker 96.5 
(97.2). Dis durchschnittliche Kennziffer 
Af dIs gSMMiten 19 Rohstolle Ist gering 
mgig von 100.4 am 23. Juli auf 108.9 am 
20. Juli 1998 zurückgegangen. Sie ist 
damit um 0.8 v. H. hoher als am 1. Juli 
und entspricht etwa dem Stande der zwei 
fen Juliwoche. 

X Die Irislisr bd der Rindviehausfuhr 
finch Oesterreich gezahlte Prämie tet atif-
geihbben worden. Der Handelsminister 
hat bestimmt, daß die Prämie von 1 Di 
nar pro Kilogramm Rindvieh, das nach 
dem früheren Oesterreich exportiert wird, 
aufgehol>en wird.'Dieser BeKhIuß ist be­
reits In Kraft getreten. 

X Oesterreich vvMetet die Ein- uAd 
DidrcMuhr von WiMlerkJittern n. Schö­
nen ans Polea nnd Jugoslawien. WI e n, 
2. August Durch eine Kundmachung des 
Ministeriums filr Landwirtschaft in Wien 
^rde kürzlich mit RÜckscht auf den Be­
stand der Maul- und Klauenseuche in' Po 
ien und Jugoslawin die Ein- und Durch­
fuhr von Wiederkäüem (Rinder,. Schafe, 
Ziegen) und Schweinen, ferner die'Ein-
hihr aller von Wl^erkäuern und Schwei­
nen stammenden tierischen Teile, Roh­
stoffe, Produkte und Abfälle sowie aller 
Futtermittel, Streumaterialien und von 
Dünger aus JPolen sowie aus den Ver­
seuchten G^leten des Donau-', Drau-, 
Drina<^ und Savebanats bis auf weiteres 
verboten. Zubereitetes Feisch, fabriksmäs 
sig gewaschene oder kalzinierte Wolle, 
solche Haare und Borsten, ferner ausge­
schmolzenes Fett und ausgcschmolzener 
Talg sowie Molkcreiprodukte,' ausgenöm 
men frische Milch, fallen nicht unter das 
Einhihrverbot Ebenso unterliegen als Ver 
packungsmittei benütztes Heu und Stroh 
nicht dem Einfuhrverbot; derartige Ver-
packungsmittei sind jedoch im Bestim­
mungsort der Waren sogeich nach der 
Ankunft zu verbrennen oder in geeigneter 
Welse unschädlich zu beseitigen. Das Mi" 
nisterium für Landwirtschaft behält sich 
vor, ober fallweis, Einschreiten durch Spe 
zialverfügungen Ausnahmen von diesen 
Verboten zu bewilligen. Diese VerfUgun(![ 
tritt mit dem Tag ihrer Verlautbarung in 
Kraft. Uebertretungen dieser Vorkhrifteil 
werden geahndet 

RkhardtWagner. Forsc^ngsstätte 
hl BayreuHu Berlin, 3. August Der 
F ü h r e r  u n d  R e i c h s k a n z l e r  A d o l f  H i t l e r  
hat bekanntlich die Gründung einer Ri-
chard-Wagner-Fofschungsstätte angeord 
net und mit der Durchführung des De­
krets den Reichsminister und Chef der 
Reichskanzlei Dr. Lammers betraut. 
Die Leitung der RIchard-WagnerrFor-
schungsstätte ist dem Stadtbibliothekar 
d e r  S t a d t  B a y r e u t h  D r . , O t t o  S t r o b e l  
Ot>ertragen worden. Die Aufgabe der Ri-
chard-Wagner-Forschungsstätte. ist, un-
ttt Verwertung des von Wagner hinter-
laissenen kulturellen Vermächtnisses das 
Let>en und Werk Richard Wagners zu er­
forschen und geget>enenfalls der Oeffent-
lichkeit zugänglich zu machen. Vorgese­
hen ist u. a. die Herausgabe einer neuen 
umfassenden auf dem gesamten. Quellen-
material aufgebauten Lebensbeschrei­
bung Richard Wagners. 

-f Die rOmische Augustus-AuasteOimg 
wird einsn Teil der Weltausatellimg itt 
R o m  v o m  J a h r e  1 9 4 2  b i k l e n .  R o m ,  
(AGIT) — Die Augustus-Aussteilung, die 
in Rom anläßlich der 2000 Jahrfeier des 
Augustus eröffnet worden war und zuerst 
nur als eine vorübergehende Veranstal­
tung gedacht war, hat jetzt dauernden 
Charakter angenommen, im Verfolg einer 
Entscheidung des Duce, der dieser Aus-' 
Stellung einen neuen Sitz zuerteilt hat: 
ein großer auf dem Gelände der Weltaus­
stellung von 1942 zu errichtender Pa­
last Diese Verordnung wird besonders be 
g r ü ß t ,  d a  e s  e i n e n  s c h w e r e n  S c h a d e n  f ü r  
die Kultur bedeuten würde, wenn die 
Sammlungen, die mit soviel Fleiß und 
nach so vielen genauen Nachforschungen 
aus jedem Teil der Welt zusammenge­
tragen sind, wieder zerstreut worden wä­
ren, um nicht mehr Sammelpunkt einer 
großen Idee und einer großen Zivilisation 
zu sein, wie sie es jetzt sind, sondern 
kalte, leblose Materie, ihrer geistigen Be­
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Jircbitekten im Rctcb der Ciere 
Termiten bauen sich Häuser mit Zinnen und Türmchen 

Was von Menschen erbaut ist, wurde 
mit dem Verstand sorgsam erwogen und 
errechnet. Was die Tiere an staunener­
regenden Bauten und Konstruktionen 
schufen, entstand ohne Mathematik und 
Physik. Das Geheimnis des Instinkts ist 
auch das Geheimnis ihrer Fähigkeiten, 
die so wunderbar sind, daß der Mensch 
an ihnen lernt, daß das Tier in seiner 
Kunst der Architektur oftmals das Vor­
bild des Menschen geworden ist. 

Besonders die Insekten und die Vögel 
sind bewundernswerte Baumeister. Der 
zweckmäßige Aufbau und die Einrich­
tung sind schon oft bewundert worden. 
Auch die Hummeln leisten Beträchtliches 
wenn sie zur Einrichtung ihrer Wohnung 
einen Baumstamm aushöhlen. Doch mit 
ihren tropischen Verwandten können un­
sere heimischen Insekten nicht konkur­
rieren. Die in den Tropen vorkommende 
Amelsenart, die Termiten, verfügen über 
eine erstaunliche Bautechnik, die die 
Künste der In unseren Wäldern vorkom­
menden Amelsen weit In den Schatten 
stellt. Was die Hausbaukunst Im großen 
Stil anbetrifft, kann sich niemand mit Ih­
nen messen. Einige Arten leben in fein 
ausgebauten unterirdischen Gängen, oder 
im Holz alter Baumstämme, andere er­
richten hohe, sehr feste Bauten aus Ton, 
aus zerkleinertem Holz oder sogar aus 
den eigenen Exkrementen, die bei den 
holzfressenden Arten nahezu aus reiner 
Zellulose bestehen. In SUdaustralien 
trifft man Termitenbauten von zwei bis 
drei Metern Höhe, die wie kleine Türme' 
aussehen und fest wie Steinbauten sind.; 
Die Termitenbauten in Südafrika sind bei | 
nahe noch höher und sehen aus, als sei­
en sie durch Aufstocken von Mörtel-
schlchten entstanden. Von weitem könnte 
man den Eindruck haben, als handle es 
sich um aufgestellte Platten von unbear­
beitetem Sandstein. Die sogenannlen 
»Meridianbauten« haben dünne, einge­
sägte Ränder, die manchmal zu regel­
rechten Zinnen und fürmchen entwik-
kelt sind. Im Verhältnis zu der Größe der 
Termiten stellen diese Bauten Wolken­
kratzer dar, wie sie die menschliche Bau­
kunst noch nicht entfernt erreicht hat. 
Aeußerst kompliziert sind auch die un­
terirdischen Anlagen der Termitenbauten. 
Dagegen sind unsere Untergrundbahn­
bauten ein Kinderspiel. Kunstvolle Gän­
ge werden ausgegraben, droht einem 
Gang Einsturzgefahr, so ist bereits ein 
neuer vorgesehen, so daß der Durch­
gangsverkehr keine Stockung erfährt. 

Auch die Vögel haben ihren Ruf als 
ausgezeichnete Baumeister wohl ver-
dient. Man braucht nur eine Schwalbc 
zu beobachten, wenn sie unter dem Dach 
Ihr Nest baut. Der Schwarzspecht erweist 
sich als vollendeter Zimmermann, wenn 

deutung entblößt. Tatsache ist, daß die 
Augustus-Ausstellung der vollständigste 
Zeuge des unvergleichlichen Schicksal 
einer Stadt ist, die ihren Stempel ^'Mkern 
von verschiedenen .Sitten, verschiedenen 
Ursprungs, mit verschiedenen Traditionen 
und Sprachen ai^fgedrückt hat. Die wun-
dc-'^are Geschichte Roms ist synll "siert 
in den Reproduktionen von Monumenten, 
die eins dem anderen nahe gebracht sind, 
um augenfällig den Gang der Jahrhun­
derte zu beweisen, die Rum und Macht 
der »Urbs« sich wiederspiegeln gesehen 
Iiaben von den warmen Ufern det? Mlttel-
nieeres zu den "nebligen Küsten des fern­
sten Thüle. Das Interesse übrigens, das 
diese Ausstellung nicht nur bei Ge-
schichts- und Kunstforschern, sondern 
auch bei der Masse der unbe­
kannten Besucher erregt hat, wird be­
wiesen durch die imponierende Zahl der 
italienischen iind ausländischen Besu­
cher, die die Ausstellung besichtigt ha­
ben. Es ist daher natürlich und logisch, 
daß sie in den Komplex der Weltausstel­
lung eingeschlossen, wird, der Fremde aus 
alier Welt nach Rom locken dürfte, um 
diesen Einblick in eine Verganeienheit zu 
geben, »"!• der sich das Italien Mussoli-
n i ' s  s o  e n g  v e r b u n d e n  f ü h l t .  

er In einem Baumstamm eineHöhlung für 
sein Nest anlegt. Manche Vögel haben 
sogar einen ausgesprochenen Schönheits 
sinn, den sie durch die Innenausstattung 
ihres Nestes beweisen. Der lappländische 
Sperling z. B. sammelt stets die Federn 
d e s  S c h n e e h u h n s ,  d i e  e r  a l s  T e p p i c h  f ü r  
seine kleine Behausung benutzt. Der 
Dompfaff hingegen verwendet ausschließ 
lieh Roßhaar für diesen Zweck. Große 
Geschicklichkeit und Kunstfertigkeit be­
weist der in Indien vorkommende Schnei 
dervogel. Er baut sein Nest aus Baum-
wollfiber, polstert es gut aus und bringt 
es stets zwischen zwei großen Baum-
blättem unter, deren Enden er zusam­
mennäht. Er benutzt dazu aufgelesene 
Reste von Schnur oder Bastfäden. Der 
afrikanische Webervogel überspannt sein 
Nest mit einem selbst gewebten Dach. 
Der in den Tropen vorkommende Atlas-
Labenvogel hat eine besondere Vorliebe 
für bunte Gegenstände, er sammelt Mu­
scheln, Schwanzfedern kleiner Papageien, 
bunte Steinchen und Stoffreste und 
schmückt damit den Eingang seiner Be­
hausung. Diesen Zierrat schleppt er oft 
aus weiten Entfernungen herbei. 

Einer der geschicktesten Ingenieure 
im Tierreich ist zweifellos der Biber. Sei­
ne glänzenden Fähigkeiten stellt er bei 
der Anlage der kuppeiförmigen Zweifa-

Amerikaner sind schlau, — 
»smart«: sagt man wohl, was 
etwa eine feine, »geriebene« 
Schlauheit bezeichnet. Aber sie 
sind doch nicht so schlau, daß 
man ihnen nicht die phantast­
ischsten Dinge aufbinden könn­
te oder das die »Smartheit« an­
derer sie nicht hereinlegen könn 
te. 

Die Dummen werden bekanntlich nicht 
alle. Und die Zahl der Gutgläubigen, die 
auf jeden aufgelegten Schwindel herein­
fallen, ist im Zeitalter der modernen Er­
kenntnisse nicht kleiner geworden. Das 
ist nicht nur im alten Europa so, sondern 
sogar im kühl-sachlichen Amerika, das 
nicht nur durch private kleine Betrugs­
manöver, sondern oft genug sogar durch 
seine Zeitungen hereingelegt wird. 

Daß zum 1. April auch die Zeitungsle-
lerschaft »angeführt« wird, Ist in Ameri­
ka noch das Harmloseste. So las ganz 
New York im letzten Frühling schau­
dernd, daß alle Tiere des Zoologischen 
Gartens im Zentralpark von New York 
nusgeh '"nchcn seien. Ein wütend gewor­
dener Elefant, hieß es, habe alle Käfige 
zertrümmert, die allerdings etwas baufäl-
'nt; waren, und habe dadurch S'ch und 
«seine Leidensgenossen befreit. Polizei 
Mnd Feuerwehr hatten flüchten müssen. 
Ganz besonders beunruhigt sei man 
'^nrch d^s Entweichen eines hundeflhnli-

^nntien« Pnnht'pres dessen RIR so­
fort tötlirh wirkt. Alle New Yorker blie-

milienhäuser unter Beweis. Noch größere 
Geschicklichkeit erfordern die komplizier 
ten Dammanlagen. Um den Winter zu 
überstehen, braucht der Biber eine Art 
Wasserspeicher, der tief genug ist, daß 
er nicht einfriert. Der Wasserstand muß 
aber wiederum so niedrig sein, daß sich 
der Hauseingang immer noch darüber 
befindet. Sonderbarerweise besitzt der 
Biber die Fähigkeit, die erforderliche 
Wassermenge ohne Meßinstrumente und 
ohne Logarithmentafel genau zu berech­
nen. Seine Rechnung stimmt immer, denn 
es ist noch nie vorgekommen, daß die 
Biberfamille durch das eingefangene Was 
ser gefährdet wurde. Große Klugheit be­
weist dieses Tier bei der Herbeischaf­
fung von Holz, das er für den Wohnungs 
bau braucht. Wenn er Transportschwie­
rigkeiten hat, gräbt er einfach einen Ka­
nal zu dem Strom, an dem sein Haus 
steht und flößt das Baumaterial geschickt 
hindurch. 

Vor den kleinsten Tieren müssen wir 
Bewunderung empfinden, wenn wir sie 
bei ihrer Baukunst beobachten. Schon 
wenn wir eine winzige Spinne betrach­
ten, die gleichsam freischwebend ihre 
schwierige Arbeit ausübt und ein vollen­
detes kleines Kunstwerk zustande bringt, 
spüren wir etwas von der wunderbaren 
Allmacht der Schöpferkraft der Natur. 

ben daraufhin ängstlich zu Hause, bis sie 
einen Tag später in ihrer Zeitung einen 
Satz bemerkten, der das Ganze als April­
scherz enthüllte. Das Blatt versicherte 
allerdings, daß die Sachc sehr ernst sei: 
die besten Cocktailmischer erwarteten 
dort die New Yorker. Der Dampfer bewe­
ge sich langsam, aber stetig in dieser Re­
gion. Man sandte sofort Reporter aus. 
Wochenlang suchte man dieses Schiff der 
verbotenen Freuden — nichts war zu fin-
denl Mit Mühe bewiesen dann ernsthafte 
Blätter, daß alles nur erfunden sei. Zum 
Überfluß konnte einwandfrei festgestellt 
werden, daß der phantasievolle Bericht­
erstatter sieht überhaupt nicht von New 
Y o r k  w e g g e r ü h r t  h a t t e . . .  

Mit Staunen, aber doch mit rühren­
der Gläubigkeit, wurde von den New 
Yorkern auch eine Presse-Photographie 
bewundert, auf der m a n ein bestimmtes 
gekröntes Haupt in der Badewanne sah, 
wie es sich den Rücken abrieb. Natürlich 
war das durch geschicktes Zusammeo-
stellen und übereinanderphotographieren 
der Einzelheiten zustande gekommen. Im­
merhin wurde auch diese Photographie 
durchaus für echt gehalten! 

Schlimmer sind schon die Tricks, die 
auf den eigenen Vorteil abzielen, schlicht 
desagt BetruR. So »verlobte« sich zum 
Beispiel eine verheiratete Frau von 40 
lahren, Pollv genannt, mit der Zustim­
mung ihres bei dem Geschäft beteiligten 
Mannes, auf schriftlichem Wege mit etwa 
300 Männern. Sie hatte sich bei mehreren 

Heiratsbüros eintragen lassen und somit 
der Ausbruch wäre zwar noch nicht ge­
schehen, würde aber geschehen, wenn 
man die Käfige nicht beizeiten repariere! 

Phantastischer war schon ein schwung 
voller Bericht, der in der Prohibitionszeit 
viel Staub aufwirbelte. Mit Riesenschlag­
zeilen über die ganze erste Seite eines der 
größten Blätter New Yorks wurde ver­
kündet, es liege ein großer Dampfer mit 
Namen »Friedrich der Große« hart vor 
der amerikanischen Grenze von zwölf 
Seemeilen auf dem Meer, und dieser 
Dampfer sei in einen wahren Bacchus­
tempel verwandelt! Der Alkohol flösse 
dort in Strömen, auch ein Jazzbands und 
ein erlesenes Barrestaurant wären vor­
handen. Ein Publikum von Millionären, 
Chorgirls, eleganten Frauen, außerdem 
die guten Adressen zur Hand. Sie schrieb 
ihren »Verlobten« herzliche, gemütvolle 
Briefe und erntete geschickt dabei von 
jedem Beträge in Höhe von etwa 10 bis 
30 Dollar. Bei 300 »Verlobten« immerhin 
ein Geschäft — die Masse muß es brin­
gen! 

Noch bösartiger verfuhr ein Geschäfts­
vertreter, der einem armen Bürofräulein 
einen kostbaren Ring an den Finger steck 
te mit der Versicherung, sie soll in nur 
ruhig nehmen, sie brauche ihn gegebenen 
falls nur In Raten zu bezahlen. Er erbat 
sich immerhin eine Quittung, um seiner 
Firma gegenüber gedeckt zu sein. Aber 
es war keine einfache Empfangsquittung, 
sondern die Zustimmung einer Gehalts­
beschlagnahme der Hereingefallenen, die 
sie leichtfertig unterschrieben hatte. Und 
so war die Ärmste ohne es zu wollen in 
eine Schuld von vielen hundert Dollars 
verstrickt. Hier ist der öffentliche Schern 
schon in einen Betrug ausgeartet. Und 
diese Art von »Reinfalk gibt es ja leider 
überall und nicht nur in New York, ob­
wohl seine »Rackettiers« sich einer 
nügenden Berühmtheit erfreuen. 

SmA 
Suniorm-

meeting 
Der Sportklub »2 e I e z n i £ a r-r ver­

anstaltet am 15. August ein leichtathleti­
sches Juniorenmeeting. Bei den Kämpfen, 
die ab 8 Uhr im »2eleznifar«Stadion in 
der TrzaSka cesta vor sich gehen, sind 
verifizierte und auch nicht verifizierte 
Athleten startberechtigt, die allerdings 
einem beim Jugoslawischen Leichtathle­
t i k v e r b a n d  a n g e g l i e d e r t e n  S p o r t k l u b  a n ­
gehören müssen. Anmeldungen sind bis 
zum 13. August samt Beischluß der An­
meldungsgebühr von 1 Dinar pro Person 
an J. J e n k 0, Stadion des SK. 2elrz-
niCar, Maribor, TrzaSka cesta, zu rich­
ten. Das Kampfprogramm gestaltet sich 
wie folgt*. Klasse C: Laufen 100 Me­
ter, Kugelstoßen, Hochsprung, Laufen 
1500 Meter, Speerwerfen, Weitsprung 
u n d  S t a f f e l  v i e r m a l  1 0 0  M e t e r ,  K l a s s e  
B: Laufen 100 Meter, Kugelstoßen, Hoch­
sprung. Laufen 1000 Meter und Staffel 
viermal 100 Meter. 

; Sternfahrt der Radfahrer nach Celjk« 
Im Rahmen der Jubiläumsfcirrlichkeiten 
anläßlich seines 40jährig. Bestandes ver­
anstaltet am 7. d. M. der Klub der slo­
wenischen Radfahrer in Ceijc eine Stern­
fahrt nach Celje. Der Marlborcr Radfahr-
Unterverband ladet auf diesem Wege 
alle Vereine zur vollzähligen Teilnahme 
ein. Die Anmeldungen der ab Maribor 
startenden Radfahrer nimmt Obmann M. 
L e § n i k, Maribor, Oroznova ulica, ent­
gegen. In Maribor erfolgt der Start Sonn 
tag, den 7. d. um 6 Uhr frühmorgens 
vor dem »2eleznicar«-Stadion in der T'-
zaSka cesta. 

: Frauen-Fußball in Ljubljana. In Ljub-
Ijana findet am kommenden Sonntag ein 
Fraucn-Fußballpropagandaspicl statt. Die 
Gegner sind die Frauen-Sportklubs von 
Zagreb und Brünn. Für das Match 
herrscht begreifliches Interesse. 

: Ein leichtathletischer Weltrekord 
wurde am Schlußtag des Breslauer Sport-
und Turnfestes aufgestellt und zwar lief 
d i e  M ü n c h n e r i n  G e l i u s  8 0  M e t e r  H ü r ­
den in der Weltrekordzelt 11.6. 

Die ligeni km •eine iflife 
nlcM enlliekreil 

Gerade tär die Qeaiad-
lieit Ihret Kindes Ist die 
SoBoe aoeotbettHlcii. Aber 
für die larte Kinderhaut 
kaoo sie gelihrllcb sela. 
D a m m  r e i b e  n a o  v o r ­
her den ganzen Kdrpar 
mit NIvea-Crene oder 
-ö| ein. Hierdurch wird 
dai hiflge Haulgewebe 
gekräHlgt»dlellaut bräunt 
schnell uad glelchmiBlg'. 
und die Gefahr-des S|oo-
nenbrandes wird vermin­
dert Durch du Ehirelbea 
schützen Sie die Kleinen 
auch gegen Erkältaugen. 

!}letD^ort am idcDtoläu&igüen 
WAS MAN DEN AMERIKANERN ALLES AUFBINDEN KANN 
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Cuuchs, Lehnsessel und allfi 
Tapeziu'rererzeiijrnjssc kaufen 
Sie Karantiert billisat bef 
»Obnova«. F. Novak JurCi> 
ceva 0- 6436 

Zu tey^kn 

Kauie altes GoM ju Hdchtt« 
preisen. Anton Kiflmann, Mi-
ribor, Aleksandrova 11 — 
Ljubljaüa, AUstni trp 8. 127M 

2^ 

Einbettiges Mahasoitl-Schlaf. 
ziinmcr zu verkaufen. Mslj-
ska 29 Macazineur. 748il 
Erstklassige Mauersiogil er 
halten Sic in lier Pirc-Ziefe-
Ici. Ekerl Ferdinand. Hotlnia 
vas, Slivnica. 7494 

Zimmer und KQche in tadel­
losem Zustande zu vtrmia-
ten bei Erau Marx. JflaCiCc* 
va ul 3-1. 7466 

Schönes möbl. Ziviler aa 1 
bis 2 Herren per 15 August 
zu vergeben. Vrazova ul. 6, 
Part, links. 7428 

Moderne Vlerzimmerwolinang 
mit sämtlichem Komfort zu 
vermieteti. Oraiski trg 1. 

7491 

Schön möbliertes, reines, hif 
li«es Zimmer, SCD. ElmiaBg, 
Parknähe an besseren Herrn 
5CU vermieten. Event, volle 
Verpflegung. Adr. Verw. 

7495 

Modorno VUlenwohnuat, Neu 
bau 2 Zimmer, Kabinett mit 
allem Komfort ausKeataltel, 

mit 1. Sspember zu vermit-
ten. Stritarjeva ul- 24-1. 7505 

Kleine« Sp«rlMrdcliMiicr zu 
vennieten KoSalcl. Aleksan-
drova c» 5-1. 749« 
Keelkiader werden aufgcnom 
men. Unter »Deutaehs^re-
chend« an die Vorw. 7497 

CiaziiiiBervoli! 
staiiMrel. Park- m 

sonnig, 
Bahnhof 

nähe besserer Person abiu-
Adr verw. 7498 geben. 

Schön möW. Zlwser nrit 
BadezImmerbentHauRi am 

Stadpark zn vermieten. Adr. 
Verw. 7506 

Leeres Zbmnef. atraAentai-
tljr, Parterre, vergibt Prlaeur 
Mliiiaka I. 7811 
StauMrele abgeschloaicne 
ZweizlnuBtrvoliniiiK. Neu­

bau. nücbit HauMbahnhof lo 
fort zu vermiete«. Adr. Ver 
waltunf. 7516 

Zwei Herren ertialten Koet 
und Wehnung, ruhis, rein. 
Kv. Piniioniaten. Smctanova 
51-1. reehta. 7917 
Vergebe «»gleich Umam, 
KiiielM. sonnig, 270 Din und 
WMksUtte 1^ I^R. Trialka 
5. Kolenc, neben Gasthof lo« 
har. TSil 

SparberdiioHoer m verge* 
beo. Roslnova U. 7SX) 

Schönes großes, reines, sep. 
ZUmiir, leer. *event* auch 
gnt mObliert. Zeiitrttin au ver 
mieten. Bestehtigong bis 19 
Uhr. Auch wlre eine kom^. 
möU. ZwelflmmerwohnunR 
(Magdalena) prsiswert au 
vergeben. Anfr. Verw. 7519 

Kaufe 

Möbl. Zimmer mit Verirfle* 
gung zu vennieten. Talten-
bacbovi 19, Part. Ii nies. 7518 

GrSsste Auswahl 
NSU MotorrSder 

V f 

R I N N I I I P P O I T  
von 100 bt9 600 ccm 

EIN JAHR GARANTIE 
ALLE ERSATZTEILE 

MOTOR - LÖTZ 
MARIBOR „n 

CANKARjfeVAUUCAltf 

Ruhiges. kipderloMs Chepaar 
sucht ehestens kMoere Woh-
neng mit Badeilmiier odsr 
Badezimmerbenfllsuiig In nur 
besserem Hause. Antrige er­
beten unter »Oaucrmieter« a. 
die Verw. 7S07 

Möbl Zimmer mit Küchsubc-
nütjung oder leeres Zimmer 
und Küche von 2 Personen 
im Stadtgentnim geteeht U» 
ter »Dober plafinik« an die 
Virw. 7522 

Hr »inHMEP 

RteM« m Üles «cht Stene 
rer sofort e^er mH 15. Ai-

U4t. Antrlff ifftlrn an ife 
»etelTs«. erw. unter 

SitUtM 
7508 

Braves Midch^. das selb* 
ständig kochen kann, wird 
aufgenommen ah 19. Auguii 
Ooapoeka 29. 74M 

Gfisucht IflaiisMeiaterln für 
Melle. lledingunK 1—2-taKige 
Bedienung wöchentlich cegcn 
Qezahlmii' Aotr, unt »rUua-
meisterln* an die Verw. 7515 
P|ei61g«e, r#nllfh«B Slibe«-
mädchen. deutschsprechend, 

gesucht. Bedingung: erstklas 
sigcs Waschen und Bflgein. 
etv/as Nd.iC'i u'if* ritlos Re-
nchmcn- Zuschriften an Ad­
vokat lirornviö, Zagreb, M*» 
sarykova Ib- 7513 

bei Kranzablösen. Verglei­
chen und ähnlichen Anlässen 
der Antitoberkniosenitoa In 
Maribor! Spenden üh»r-
oimmt auch die »Mariborer 
Zeitung«. 

Qeprflften Rtlf^r sucht per 
sofort hiesiget Textflnnter-
nehmen. Qefl. Antrtge unttr 
•Nüchtern« an die Verw. 

7477 

MMtekmi fir «ISei» shiwf« 
niMh und dtutach iBrecheiMl. 
gesucht. Kralle Petra trg 3.1. 

7»W 

TUchtttsr OlMenteMII« wird 
aufginomracQ. Glasgescbift 
Kw-geiCL Mwlbor. 74» 

iungtr SslMUfitr ind Mnel 
dfrUi sofort gesucht 
na 24. 

KalfetlugihiiiHrli m t-
Scpitmbef fuucbt Ofierle 
unter »Kaffeehauskassleriii« 
an die Verw. TIIO 

' i 
llMs«e|iterliHtiii Per* 
sonen werden aufgenommen 
Koimlllki 29. 7993 

Wenn mwi ll«acMfili«ff ofge hei. 

so iMt M malst das Inserat... 

Kladerirliiletai wird Mfie* 
nommen. Selbes muß auGer 
der 8towenl9ehen eveh dl« 
deutsche Seraehe volllMini' 
men baherrsehen» Nur aolehe 
die dlat darch laBgilhrlga 
Zeugnisse nachwelaea ken­
nen. wotlen alch melden. Müs 
sen aueh nlhea kOaaea. Anf-
bei Leopold Qusel, KoroSka 
cesta, im Ofachäft, TK4 

köiman Sie laioht aufnahman, waa Sie wünschen! 
Eiit%yiekeln» Kopiartn, Varfröfiern, aolid und billig! 

rotakMOug Ivan Pe<ar, iiwibor. G«apoaka 11 

FOf die uns aniissllch des schweren Vetluste^ 
UQseiei unvcigMilche lieben Güttin beziehungsweise 
Tochter usw. Fraa 

Anflela Cilgiar 
zugekommenen Beweise Inniger Teilnahme danken 
wir allan radit hersllch. 

laaDesondcra denken wir allen Spendet n von 
Ktanaan and Blumencewinde und allen die die Tote 
an Ihrem letiten Wege negtelteten." 

Stodend, den 9. August 1998. 
M« ifauariitfM Paailltoii 

Ct^NH» iiiitf BaMf. 

Flip die wohUutnde AnteUnahme sogen herz 
liehen Dank 

Familie Cirstmayr. W A A G E  
bii SOO Kilo Tragflihigkak. Anträge 

«niter „500 m die Verw 

» Typ Euelin 
10 

Roman uon 
Korl Sfhmidl 

T o p y r i g h t  H o r n  «  r a 6 .  m .  b .  H . i B f r l l f i  U J a i  

Aber sie hörten C8 nicht. Im wiiroil 
Geplauder besprachen jatit die einsalnen 
Gruppen das Neue. MöflUchkeiten witidOfl 
erwogen, DefUrchtungen wurden laut. 

Evelin hatte sich aus dem Gesprftch 
zurückgezogen und schaute an einer dar 
schlanken Säulen lehnend auf das Mear 
hinaus. Wciti, der Journaliat trat ?u ihr. 

»Sic schienen nicht recht begeistert 
Tin unserer neuen Sache, Herr Welti?« 

»Ich wäre es und bin es, aber...« 
»Wie? Sie finden ein Aber?« 
»Jnwohl, leider, (!enn Ich fürchte, d»B 

Ihnen ein anderer mit dieser neuen Er-
iindiin^^ zirvorgekommen Ist, Heute mor­
gen las ich in einer Berliner Zeitung, daß 
Sinnisfacr. einen neuen Wagen mit der 
ganz gleichen Neuerung herausgebracht 
hat.« 

>Slnni3facre?« 
»Jawohl, Sinnisfaere^« 
»Das ist unmöglich!« 
»Es scheint doch so zu acmt« 
Schweigen, — drUckendea SchweigaB 

lastete /wischen beiden. Eveiins gute 
l.aunc war verflogen. Düster starrte sie 
vor sich hin. Sie wußte daß das, was ihr 
Welti eben gesagt hatte, wahr war — 
und wenn sie es tausendmal nicht glau­
ben wollte. 

»Signora, ein Telegramml« 
Erstaunt wandte sich Eveltn um. Oiullt 

präscnticrle ihr auf einem Silberteller elno 
Dept'F'.rlio. Evelin trat etwas näher gum 
Licht und öffnete es. Nachdem sie den 
Inhalt rascli überflogen hatte, starrte sie 
fassungslos in das Dunkel der Nacht. 
Welti entfernte sich diskret. 

»Soerner ermordet. Sf, hat die Er­
findung. Komme sofort. 

Papa.« 

Das war die Bestätigung. Dort hl Bar­
lin schien alles durcheinander zu gtthfli« 
Soerner ermordet, Slnnisfaere hatto Ihn ge 
tötet und damit dem Mauntswerk seine 
stärh&tc Kraft genotnman. Sie sah die 
hohe Oatttlt det Cheflnganlatir» vor alch, 
sein wortkarges Wesen, seine kalten, 
blauen Augen. Soerner hatte lOr die Ma­
schine gelebt und dieses unnatürlich ein­
seitige Weien hatte sein trauriges Ende 
heraufbeschworen. Wer wttßte, ob Ihn 
nicht sonst sein Genie durch die dunkle 
Pforte des Irrenhausese geführt hfltte? 
Merkwürdig! Ein befreltea Aufatmen in 
Bvelina Seele war stärker als der tiete 
Schmerz Ober den unersetzlichen Verlust, 
den das Mauruswerk erlitten hatte, 

Dr. Soerner war ein dunkler Schatten in 
Bvelins Leben gewesen. Nie hatte ihr Va­
ter ein Wort zu Ihr gesprochen Ober eine 
innigere Verbindung Soernera mit dtm 
Werk und doch wudte sie, da0 es Ihres 
Vaters aehniichster Wunsch gewesen wä­
re, Soerner durch eine Heirat mit Evelln 
für Immer an sein Werk zu ketten. Dieser 
jedoch wußte darum und behandelte sie 
mit großer Zuvorkommenheit, die ihr um 
so quälender war, als sie mit dem von Ih­
rem Vater ererbten nüchternen kaufmän-
ntachen Verstand einsah, daB diese Ver­
bindung notwendig war. Sie achtete Soer 
ner hoch, doch sie liebte Ihn nicht. Und 
doch hatte sie ihm schon durch Ihr Be­
nehmen SU verstehen gegeben, daB lo 
gegebener Stunde der Sache nichts Im 
Wege attin^e. Dabei hatte sie dem stillen, 
unermüdlichen Schaffer aber nicht eine 
Andeufimg entlocken können, daß er sie 
liebe. 

Dieser schmer*Hche Zwiespalt war 
jetzt aus der Welt geschafft. Keine Not­

wendigkeit konnte ait nthr iwhigen, 
doch die Freihalt war lOMr, tehr teuer 
•rhtuft. 

Zertirtut kehrte sia IM den Oistan zu-
rOek, kaum imitinda Ibra BtwagiinB zti 
verborM. Sie int#<Wtte auf die naagie-
rigen Fragen nur; 

»Papa scheint aa aahr tu prtaalaran.« 
Die Stimmung war frostig und ao ver­

abschiedeten aich die Oäata zu Evalins 
großer Erleichterung baider als gewöhii* 
lieh. 

Als CMuHa ihr beim Auskleiden haff, be-
markta dla Zofe wia thra Harrin fühlbar 
zitterte 

»Waa lat Ihnen, Slgnora? Sind Sie 
krank?€ 

»Nein, Olulia, nur aufgeregt. Ich habe 
schlechte Nachrichten arhaltan.« 

In der Nacht träumte ale schwer, Sie 
sah den toten Soerner auf sich tukommen 
Er streckte Qbermanschlich lange Arme 
naeh ihr aus und aus seinem bieichen 
Munde klang es flüsternd: »ETclin, Sie 
gehören trotz allem mir!« 

Aufgeachreckt und tn SchwaiB ge1>adet 
erwachta sie, zündete das Ucht an und 
erhob steh vom Bette. Ea war morgens 
fünf Uhr. Sie fUhlte, daB sie keinen Schlaf 
mehr finden würde, kWdete sich an und 
setzte sich an ehi Penater. Grau dämmer­
te über dem Meere der Tag herauf. 

IV. 

Chi tage. 

Dr. Maurus stand am Telefon, 
»Bitte Potlzeidirektionf« 
Nervös rauchend wartete er, aofs Äu­

ßerste gespannt. Endlich meldete eine 
Stimme: »Hi^ Polizeldlrekttonf« 

»Hier Dr. Maurus. Können Sie Horm 
Präsidenten von Reuter rufen?« 

Wieder eine Pause. Dann ertOnle die 
knarrende Stimme des Prästdenten. 

»Sind Sie dort, Hen Maurus?« 
»Jawohl, Herr Präsident! Darf Ich nach 

dem Ergebnis dar Untersuchung fragen? 
Sie werden begreifen...« 

»Ja doch, Ich begreife, daß es Sie sehr 
stark interoaslort. Ich werde Ihnen kurz 
das Wichtigste sagen, Sie müssen ver-^ 
zeihen, dann zu längeren Ausführungen 
habe Ich lalder nicht die Zeit. Die Unter­
suchung ist noch nicht ganz beendet. 
Doch wenn uns die letzte Nachprüfung 
recht gR)t, wie unsere Chemiker be­
stimmt annehmen, so Ist Herr Soerner ver 
giftet worden.« 

»Also doch vergiftet?« 
»Ja, und zwar mit dem fast augenbück-

lieh wirkenden Olft aus dem Saft des 
Upasbaumes.« 

»Was sagten Sle?r 
»Das Ist so eines der TrebntüclHschen 

Pflanzengifte Indiens. Wir waren auch 
erstaunt. In mehier Immerhin schon zwH-
unddreißigjihrigan Praxis ist es mir noch 
nie passiert, daß sich ein Verbrecher die­
ses aus Java kommenden, bei tms fast 
unbekannten Giftes bedient. Aber das 
gibt uns einen Fingerzeig.« 

»Wieso?« 
»Whr können ganz ruhig annehmen« 

dafi von dem Titor aus eine Linie nach 
Java führt. Wir werden heute in unge­
fähr zwei Standen, nochmal zu Ihnen kom 
men. Es Ist notwendig, daß Sic uns einige 
weitere Fragen beantworten.« 

Es klopfte. Ein Diener trat ein und 
raichte Dr. Maurus, der unwillig abwink­
te einen Brief. 

»Verzeihimg, Herr Doktor, der Herr 
wartet tm Vorzimmer und sagt, es sei 
sehr wichtig.« 

Während der Präsident Dr. Maurus 
durchs Telefon die Anweisung gab, den 
Stand der Untersuchung vorläufig vor je­
dermann geheim zu halten, öffnete dieser 
den Brief und las: 

»Ich habe in der Mordsache Aus­
sagen zu machen; ich beobachtete 
den Täter, als er das Haus verließ, 

- Frank Horn« 
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